an Be ef e mera Swat en 


nder en i ii / 


CULUM ee | 

m ſo wol die Sonnen ⸗klahrheit von JEſu 

hriſto / als auch die wahre L indturder Weiſen 

4 5 gelchret wird: | 

4 ENTRUM NATURE CONCEN- 

Welches von dem Wiedergebohrnen Saltze der Phis 

3 lofophorum handelt; 

»DISCURSUS DE UNIVERSALI|. 

i Worin viel Geheimniß⸗ volle Excerpta von der linie 

al Tindur, und Medicin gefammlet worden. 0 

ABVYSSUS ALCHYMIE EXPLORATA 

8 welchem die Verwandelung der Metallen Hand⸗ 
greiflich / und leichte von Thoma de Vagan, 

j \ abgehandelt wird 

un Dien der Kunſt⸗und e liebenden | 

4 e Prasiikcorum,. 

Itʒo herausgegeben / 


Von 0 
2 _ Einem em Licbhaber verborgener Kün Künfe 
GE BURG, verle verlegts ats Chriſtlan 2 Biere. ezeit. 
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” 


\ 


) en⸗ Gen. 2. 


ern die Paradieſiſche Geſtalt wegge⸗ 
omumen / und der Fluch die Augen des 
Berſtandes ſothanig verfinſtert / daß 

ir gleich blind herum lauffen / und be⸗ | 
nuͤhen uns umb D 905 / die doch ver⸗ vz. 
„5 A 2 gaͤng⸗ 


Ba und keines Wehrts ſind. So 
ſtieß mir Menschliche Furcht 5 handen / 
ich ſahe der Welt Boßheit / mit ihren 
Betrug / und erkandte / daß wir Men⸗ 
6% f. ſchen unter die Mörder fleifchlicher Luſt 
J gefallen / Ach! wie gar toͤdtlich haben fie 
uns verwundt! das Lichtlein des Glau⸗ 
Joh. 72. bens iſt faſt verloſchen / und der Leib liegt 
Tue. ib. mit Bazar voller Schweren / ich ſtund 
allhier verlaffen / und beweinte mit bit⸗ 

tern Thraͤnen das Elend meines Jam⸗ 

un, ters. So kam in mich eine Stimme / 
k die rieff: Suchet / ſo werdet ihr finden / 
klopffet an / ſo wird euch aufgethan / denn 
Maech. alfo ſpricht der HERR dein Erretter: 
. Komint her zu mir alle / die ihr muͤhſelig 
„und beladen ſeyd / ich wil euch erquicken; 
ar 2. Ihr ſolt Waſſer fehopffen aus de Brun⸗ 
nen des Heils mit Freuden. Und dar⸗ 

und hat GOTT feinen eingebohrnen 

30, 12. Sohn in die Welt geſandt / auf daß die⸗ 
ſelbe durch ihn ſelig wuͤrde. Ich gedach⸗ 

te derowegen hin und her / was doch die⸗ 

ſe Stimme waͤre / und erinnerte dabey / 

daß unſer Her JEſus Chriſtus die 
wahre Nieflung ſeines heilwertigen 

Cs. 22. Seibes und Blutes unter der Empire 
le | | niß 


U 


m Buds per Weins geſt let, mern 
das ausgeſprochene fen: 5 0 
5 Fuge je nei Fi 


| 4 hmi ich m ir gruͤndlick 
dem S. iegel der! groſſen Natur /: 
faſt verloſchenes Toͤc chtlein wiede: ame 
cken / zuſuc en / und den eib daꝛaus zu hei⸗ 
len. Alls ich aber faſt müde und a 
bey ſolcher Arbeit worden war / da ver⸗ 
en endlich die Finſterniß vor mei⸗ 
nen Augen / und ward allda erſt recht 
gewahr / was die Stim̃e zu mir ſagte. ꝛc. 
Ich ſahe das Paradieß / und uͤberkam die op. y, 
zte Gewalt der Elementen, eine koͤſtli⸗ y. 5. 
che Medicin vor Menſchen und Metal⸗ Cy. . 
len / ſo fragte ich nach dem Baum des L lit 
Lebens? und ich fand ihn in der Mitten / 5 
doch tranck ich aus dem Becher voller g 
SGnad und Warheit das heilwertige 
Blut meines Erloͤſers JEſu She N / Apoc. 2. 
und ich ward geſund zu derfelbigen „, 
Stunde; dancke davor dem / der mich rod. 3. 
0 >. / erlöfet und wiedergebohren „ 
hat / de e 808 Foigleet Jol. . 
in eg Ha ve Jah 


Cor. 35 5 


a, Take 


r TE ZT ee FE De ee re Te u 


SRH 
© TRACTATUS. 
Ich wil meinen Nund aufthun/su ſprechen 


in Gleichnuß / und erzehlen die Seim⸗ 
lichkeit von Anfang der Welt. 


CUM BONO DEO. 
JR 


Enn wir Menſchen nach / angebohr⸗ 
ner Pflicht / das allgemeine Elend 
dieſes zeit und irꝛdiſch⸗vergaͤngli⸗ 

chen Lebens Chriſtlich zu betrach⸗ 
ten vor uns nehmen / fo muͤſſen wir geſtehen / 
daß in uns das Bild Gottes der allerheiligſten 
Erkaͤndtniß / unter dem Schlamm und Flu⸗ 
che der Suͤnden eigener Luſt⸗Begierde der⸗ 
geſtalt erblichen / daß ſich auch nichts mehr: 


Abrig befindt / denn eitel erworbner Unglau⸗ 


be / Blindheit des Verſtandes / ſammt vie⸗ 
len Gebrechlichkeiten des Leibes / zeitliches 
Sterben / und die ewige Verdammniß. All⸗ 
dieweil denn der hoͤchſte Gott dieſen Fall 
des Menſchlichen Geſchlechts ſchon zuvor ab; 
ſo geſehen / ihme dem Menſchen aber daruͤmb 
guſſer allen Creaturen erwehlet / auf daß er 
ſeinen Wohlgefallen an ihn haͤtte / und er ſich 


unſer auch wieder erbarmete / wie ein Vater 


uͤber ſeine Kinder. | 185 
Alſo hat es Gott im Anfange auch gantz 
uͤberſchwenglicher Weiſe dar nach geordnet / 
und durch ſein kraͤfftigs Wort aus ” ſin⸗ 
x | ern 


| 


4 Piu ya his ) das 


| Gin en um 


35 55 25 ei 5 9 6 5 


5 


0 urch alle üherdi mmli⸗ 


| ſcee Geiſter geiſtlcherfüll t / auch alle Ger 


prung al⸗ 
ichts / mac he wach und wohne 
in Gtt. 0 
„ Lusintelligibii, d „ das zink Acht 
geln und M enſchen. Und 
Lux vilibilis, das geſchaffene Licht! in ber 
Somen. 
PN alfo wir Menfchen eh einem 
ittelpunct geſetzt / zwiſchen dem uͤberber⸗ 
oh nd natünlichen geſchaffnenvicht / 
ipiren an und von beyden / und thut 
ben auch ein jedw * ſeine , 
| A 


len rg werden / ſey der Urſp 


kebkffectus, Gnade und Guͤtigkeit Gottes in 
uns zubollbringe / nemlich das uͤberverſtaͤnd⸗ 
liche Licht / welches die Ewige Weißheit / 
Anſchuld und Gerechtigkeit GOttes unſers 
Chriſti (damit zwar umfre.erften Eltern im 
Paradieß angethan geweſen / aber leider! 


durch den auf uns geerbten Suͤndenfall in 
uns allen verblichen) eingeiſtet durch das 
Heil. Waſſerbad im Wort von neuen der 


Chriſtl. Seelen / dieſelbe denn uͤbernatuͤrl. 


davon bedhligt wird / und iſt ſolche Eingeiſt⸗ 


oder Oehligung anders nicht / als den unbe⸗ 
greiflichen / uͤberhimmliſchen / ewigen Sag⸗ 


men der allerheiligſten Erkaͤndtniß GOttes 
auf das Reine in unſer verderbten Natur ge⸗ 
kauet / welche denn Geiſt⸗ und Uberhimmliſch 


‚Damit vereinigt / und in dieſer Zeit Leiden. 


auferwaͤchſt / biß in das vollkommne Licht 
und Alter Chriſti / unter ſolchen Auferwach⸗ 


ſen denn die Seele vermoͤge des inbruͤnſti⸗ 
gen Anzugs / wahren Glaubens / auch muͤnd⸗ 


icher d leiblicher Sacramenten / 
die Geiſt⸗ und leibliche Nieß⸗ oder Rahrun 


95 
behält von dem gantzen Chriſto / A o 
alſo mit / in / durch und in Ehriſto ein Kind 


und Erbe des ewigen Lebens. Denn wo Chri⸗ 
ſtus iſt / da iſt auch wahre Erkaͤndtniß / und 


wo die wahre Erkaͤndtniß Gottes iſt / da iſt 


auch wahrer Glaube / ewiges Leben und See⸗ 


ligkeit / dieſelbe in uns vollkommne Macht 


des nennen Sri 
* der 


r and RT Seite See 
unfft / Auferftehung und Dimmelfahrt . 5. 


Steht derowegen einem jeden frommen 
Menſct m heilfamnsichen wa hrzunehmen wie 
unermaßlich die unendliche Liebe und Guͤtig⸗Rom. J. 
| keit Ottes 0 uns arme verlohrne 5 
Suͤnder geweſeu / daß er auch Unb unſert 
willen ſeines einigen Sohnes m cht verſcho⸗ 
net / ſondern fo tief hermeder geſandt in das 
Fkiſch / daſſelbe hintwieder gerechtfertigt im 
e und aufgenommen in die Her dich 
Wer nun in ſolcher wahren Liebe Chriſti Mare. 
Fuͤnger und Nachfolger ſeyn will / dazu 1 N 
Chriſtus der Her: ſelbſt alſo: Halte die 
Geboth/ verkaufe 2 1 1 7 du eignes haſt / 
gibs den Armen / nimm dein Creutz auf dich / 
And folge mir nach. D Denn wer mich mie 
} bet / daß mein Vater im Himmel dadurch ger 
ehret und fein Nechſter dadurch gebeſſert , 5. 
werde / und glaubet hiezu den Worten / die 9. 
ich au ihm geha der ſoll den Todt nicht 
ewiglich Denn ich bin das warhaf „ 5, 
teich der Beg / die Warheit und das Le⸗ , , 4. 
| ben / wer mir nachfolgt / wird nimmermehr ; 
1" 
|: 


ſterben; und wer mein Fleiſch iſſet / und mein ; sh. 
— 1555 Fa aeg 0 0 ich in 
m / und da i N lauter heilig Li t / ewi 
[3 Leben und Seeligkeit. 3 2 
it Aus dieſen Fundament nun ftatuiren die Sp 


| A 3 bock 28 


3 ( 10) E&- 
hocherleuchteten Phyfici, und ſetzen / daß / 
gleich wie GOtt den Menſchen erſter Crea-- 

tion im Paradeiſe eine Seele oder Fuͤnckleim 
des uͤberhimmliſchen Lichts eingeblaſen / wel⸗ 
ches denn / wie vorhin geſagt / auch in uns 
allen wieder erneuert / und vermoͤge des in⸗ 

Tertull. brünſtigen Anzuges / wahren Glaubens / auch 

in lib. de mundlicher Empfahung leiblicher Sacra⸗ 


2 


vieſurr. menten angefuͤllet / aufe rzogen und zum ewi⸗ 


gen Leben geſaͤttigt wird / alſo ſey hierin das 

Sr. 24. zeitliche Leben und Bewegen des geſchaffnen 
16.17. Lichts ein Gleichniß und Augenſchein der: 
Matt. ñ uͤberhimmliſchen SOnnen Chriſti gewor⸗ 
55. den. Inmaſſen derowegen zu wiſſen / daß 


Marc. . jm Anfange der Schöpffunge Himmels und 


0.22.12 der Erden der Jeinige Gott "IM? aus 
Gen. l. . ſeinen Heil. Munde geſchaffner Weite einen 

Geiſt⸗Dampff oder Rauch ausgehen laſſen / 
Joh. 1.2. welcher als ein ſimulacrum & typus divi- 
Jab. 12. nus Ruach Elohim, das Hauchen des All. 


Sap. g. mächtigen / und ein helleuchtender Schein 


.es, Soͤttlicher Flamme genennt wird. Vom 


dieſem Spiritu lehrt das Buch der Schoͤpf⸗ 
fung / daß er im Anfange als Univerſalis 
Genitor auf den primordial Ver geſchwe 
bet / dannenher dieſelbe nach dem Intent. 
Gottes von ihm bereits geſchwaͤngert / und 
folgende der Tactus in ihnen durch ihm di- 
geriret / und gleich den Eyern von der Hen⸗ 
nen ausgebruͤthet worden / daß nach Schei⸗ 
dung der Elementen ein jedwedes ae 

| eint 


ſeine beſonder bite gehlefata pri prima erbor ger 
ba ur 4 25 * h auch ein jedwedes / 
be rmoͤge e des geſprochnen € Seegeng. Creſcite 


mul ln ane ; 15 Ih 1 45 4400 


el. 
ibi. 


5 a; 775. 


N ; ans heran er 1 den e 
wahren Glaubigen in den Wunderwercken „ 
Christi zu allerley natirücerdtecht Kunſt⸗ , 
und Gechicklcheeit gebohren. 255 
Wenn nun zu ſolcher natürlichen Unter⸗ 55 x 
malte die Erläuchtigung des uͤberſtaͤndli⸗ 
chen Lichts dazu kommt / alſo daf wir uns 
derſelben bio ſer Dinge zu Ottes me 


EA 


% 


des piffigen Rechſten Beſtes Heiltumtich 


2. Cor. 


ante 


Zeit gewuͤrcket /g 


n ſo bekommen die natürlichem 
Gaben auch einen viel beſſern Verſtand / 
werden damit in einen biel hoͤhern Grad ge» 
bohren / und gewinnen den Vorſchmack dem 
ewigen Seligkeit / darvon der H. Apoftell 
Paulus ſchreibt / daß er biß in den dritten 
Himmel entzuͤckt geween. 

Dieſes alles aber wird allhier alſo in der 
eſchichts hernach / daß der 
Leib durch den zeitlichen Hintritt in der Er⸗ 
den dazu ſolvirt, und kommt e eg im 
der Erſcheinung des Tags des HERRN 
mit der Seelen wohl gereiniget und gewa⸗ 
ſchen von allen Suͤnden wieder beyſammen / 


sp wird allda denn erſt recht der ganser 


V. Cor. I, 
36. 


Cor. 15. 


Menſch / nach dem Exempel Pau / von der 
Erzeugung einer neuen Frucht zum ewigem 
Leben wiedergebohren / und bleibt ewiglich. 

Nun ſaget aber der H Apoſtel von ſolcher 
Wiedergeburth als ein Geheimniß weiter: 
Wir werden doch nicht alle ſterben / beſondeꝛm 
alle verwandelt werden; womit er ſo viel be⸗ 


zeichnen wollen / daß zerley der Verwande⸗ 


Jung aus dieſen in das ewige Leben Chriſtlich 
zu behertzigen: nemlich die Erſte beſchreibet 
er im Gleichniß / wenn das Koͤrnichen in die 


Erde faͤllt / ſtirbt / oder faulet / und aber durch 


Und von der Aftralifchen Influentz von neu⸗ 
nen wieder erwecket / und in der Zeitigung 
des Herhſts / wenn die Sonne am allerher:⸗ 


N lich⸗ 


ri 3 85 Ende ndi d 
der Poſaunen Knall des uͤberh 1 er nt ae 
ing der £ Engel wieder erw weck cket / und im 
Blick der i uͤberhümmliſchen Sonne Chriſt N 
zum ewigen Leben L. hen und geerndet . 
werden in Gottes ewiges Reich / wovor 
das warhaffte Wee jener Todter aus, 10 5 
ihren Gräbern, ein kraͤfftigs Vorgeſchichte. „ 
Die Menſchen aber / weiche pro 0 fecundo 7 
zu! ſolcher Zeit noch wuͤrden leben / ſelbe zwar 
wuͤrden nicht ſterben; zu wiſſen / daß ſle durch 
keine ſolche dangſame, Berne beſon⸗ 
dern durch Gottes uͤberhimmliſches /A wie 
vom Blitz im Huy dahin geruͤckt / alterirt, 
probiret und glorificirt ſollen werden / wo⸗ 
von das Krempel Henochs und Helix ein 


23 


Vorbild 
Wol dem derowegen / welchen da der e Geiſt 
Chriſttim Donnerſchlage ſeiner Worte / dar⸗ 
uͤmb der Prophetiſche Mann enen e 
acht / denn der Tag des HErm kommt ſchnell 
| 2 euch / ſchnell wie ein Dieb in der icht 
ee ee treffen / und er ſich das 
Licht der Natur zu demſelbigen allhier von 
— wol ſcheinen laͤſt / denn hierinnen liegt 
das een und der Neben⸗Don⸗ 
nerſtimme in Apocal. auch das Band des @- 
| rions der Natur gantz offenbahr wah Dir 
K 


vn Be. 


klahr am Tage / ja ſeynd alle uͤberhimmliſche⸗ 
Schaͤtze mit den ſchoͤnſten Gaben Gold / 
Weyhrauch und Myruhen in das Licht ge⸗ 
ſtellt. Wer e ſuchet / der wird 
wol finden / und Waſſer ſchoͤpffen aus dem 
Brunnen des Heils mit Freuden / woruͤber 


ſcligs. David fpricht: Deine Troͤſtung / O HErꝛyer⸗ 


29. 


Nom. I. 


ten Philo 


quicket meine Seele. 0 
Solchen nun / was von dieſer letzten Ver⸗ 
e geſagt / dem haben die erleuch⸗ 
ſophi in der Tiefe a 
und davon ſo arguiret: Hat ſich GOtt dem 
Proceſs zu unſer Seeligkeit in ſeinem gelieb⸗ 
ten Sohn alſo gefallen laſſen / daß er uns 
denſelben erſten theils mit der Erzeugunge 
einer neuen Vegetabiliſchen Frucht gleich 
zeichnen und belehren wollen / und aber die 
gantze erſchaffne Natur ein dienlicher Au⸗ 
genſchein der uͤberhimmliſchen Weißheit 
Gottes geworden / fo muͤſte auſſer Zweifel 
dieſer andere und letztere Theil mit einem ge⸗ 
waltigen Univerſalisſimo in mineralibus 
bezeichnet / verborgen ſeyn / darumb ſte denn 


auch aus ſolcher Minera angefangen hervor 


zu ſuchen / ob fle nicht koͤndten finden / ein 
Ding / womit alle microcoſmiſche Gebrech⸗ 
lichkeiten des Menſchlichen Leibes / auch im 
Huy verſetzet / und die geringere Metalla 
zur plusquamperfection gebracht möchten 


werden. er. 
Wie hoch ſich aber ihrer viel darnach bes 
a mühe, 


in len das En le 0 5 Gewalt 
15 1 von den Philofophis aber 
ilius Ignis, Stein der Weiſen / und ihren 
irꝛdiſc 0 en Salvatorem intituliret; Sinte⸗ 
nahlen gleich wie wir Menſchen durch den 
TapidemSupraccleſtem EhriſtumfinKraft e. 9- 
ſeines Geiſtes und unſers wahren Glaubens 37- 
vorhin und hie zeitlich an Leib und Seel zum 
ewigen Leben ſeeliglichen fermentiref wer: 

en / alſo wir auch wiſſen / durch dieſen une 
. Philoſophiſchen Stein / unſer leiblich 
eben / Vernunfft und Weſen / in feinen vi- 
5 e eräftig zu ſtaͤrcken / und vor allen Uns 

han biß zum abgezweckten Ziel des To⸗ 
des zu unterhalten. . 
Dieweil denn auch der Metallen eigner 
Leib und innere Seele / von dieſes unſers 
n chen Jerſteins Natur nefprnge 

lichen 


. 17. Schaͤtze und Guͤter / in deſſen Praeparation 


LIE) 


ä ———— 


ichen herruͤhrete / und daß dieſelbe in ihre 
naturlichen Fluß im Her ſtehen / ſey welle 
Metall es wolle / fo werffen wir darauf e 

ne gewiſſe doſin 1 welchs ſich den 
damit / wie der Blitz im Huy / wenn er du 
Centrum eines Felſen / und als ſich das ben 
himmlische Numen mit den glaͤubigen Kin 

dern Gottes am Juͤngſten Tage ergreiff 
augenblicklich umbfahet / und das gant 
Weſen / Corpus und Seele in die vollkomm 

ne Natur des O oder ) verſetzet / welche 

nicht allein diß hoͤchſte Mylterium, beſon 

dern auch das groͤſſeſte Miraculum in tot 

8 Hermetica mit Menſchliche 

Gedancken kaum zu begreiffen. 

Sap. 7. Und davon ruͤhmt ſich Salomon der Wer 
7. ſe ſolches hohe Arcanum im Beſitz geno 
Jacob. 2. en: er ſpricht: Er wiſſe um 


9. v. io. verſtehe die Krafft der Klementen; So zeig 


27. auch der Prophet Ezechiel mit den Geſich 


2. Mac- eines ausflieſſenden Baͤchleins unter di 
cab. 2. Schwellen des Tempels neben dem H. Al 
Efai. 29. far / babon die Waſſer des Meers geſund men 
5. 5. den . als mit Fingern hierauf / ja es ſchein 
nicht on, daß diß eben der Mahlſtei 
und Buch des Bundes des Geſetzes von der. 
groſſen Naturkuͤndiger und Propheten mi 

dem Hoͤchſten GOtt gemacht / und darau 

ihnen ſolche Weißheit gefiofen it. Sir. 

Sap. 7. temahl es ein Brunnquell aller himmliſche 


Ma! 


das Zeugniß von dir. 
Dieweil aber dieſer unſer philoſophi⸗ 

ſcher Stein nun ſeine himmliſche Partes oder 
Principia aus den Radiis cœleſtibus O& Y 
nimbt / welche Radii, wie geiſtlich fie auch 
ſeyn / jedoch von den Philoſophis vor ein 
Gehaͤuſe des groſſen Geiſtes der Welt gehal⸗ 
ten werden / ſo ſehen und bemerck en wir Dan 
nenhero / wie Gott der as guch das 


bon dae. . 


17. 


22 


aller⸗ 
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or (18) 


Nees. allerhelleſte und klahreſte echt in der dufer:- 


757 


2 25 j F 
. 
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kg 


ſchreiben fortfahre / aus was vor einemfub-- 


FR 1 
5 
de 4 a 
4 ö 


ſten Finſterniß verborgen / und den hoͤchſten 
Himmel in den tieffſten Abgrund geleget / 
wovon David alfo weiter: die Erde iſt vol! 
der Barmhertzigkeit des HERRN / it. 
Der Geiſt des HERR erfuͤllet den Kreyß 
der Erden. Hermes, der Vater aller wah⸗ 
ren Philoſophen aber geſagt: Das Unter 
iſt gleich dem Obern / dahero wir den mit dem 
Pſfalmiſten ſeufftzen: Ach HERR / wie ſuͤß 
iſt dein Geiſt in allen Dingen. 5 
Damit nun dieſer Comparation ein 
Ende mache / und gruͤndlicher maſſen zu bear 


ject denn dieſes Univerſaliſfinum Medica-- 


. ae mentum eigendlich zu uͤberkommen / wie un 
e r 


wo ſich daſelbſt gebuͤhret / und wie zu deſſen 
Intent ferner damit uͤmbzugehen / ſo iſt de⸗ 
rowegeu in mehrern zu wiſſen / gleich es dem 
allerhoͤchſten Gott gefallen / daß fein un⸗ 
begreiflich Licht / Geiſt und Leben unſer ver⸗ 
derbten menſchlichen Natur im Jungfraͤu⸗ 
lichem Bilde / ein greiflicher Leib hat ſollen 
werden / daß es mit der Geburth des Philo- 
ſophiſchen Subjects eben daſſelbige / und iſt 
unter beyden kein ander Unterſcheid / nur wie 
jenes aus Krafft des Licht⸗ wehrten Heil. Gei⸗ 
ſtes empfangen / und mit wahren Glauben 
bekandt / dieſer von der Lebens⸗bewegenden 
Krafft der Sonnen gewircket und behalten 
wird. Als zum Exempel: Uns Menſchen 
x ee nach 


83 (19) 88 
4 nach dem 7 unter den wal war keines. 5 


ehe 


€ es  erfllhung en als in des uns 
ſchuldigen Lamms⸗Blut wieder an ſich / 
fuͤhrte dieſelbe durch ſeinen Todt / Au ferſte 

hung und Himmelfahrt dem Paradieſiſchen 
ewigen Leben wiederum ein / wovon CHri⸗ 

ſtus alſo ſelbſten: Diß iſt aber das ewige Le⸗ ez 
ben / daß ſie dich Vater / daß du allein wahrer =. 
‚Sort biſt / und den du geſand haſt JEſum „ 
CHriſtum erkennen. ac. ’ 


Hernach nun vors andre iſt auch . 
Änitis & corporibus nicht moͤglich / den vor 
offt ermeldten Geiſt der Welt / weder zu un⸗ 
ſtis microcoſmiſchen leiblichengebens Staͤr⸗ 
cke und zugelaſſener Kunſt Unterhaltung / 
noch einiger Metallen Verbeſſerung / als 
purum ac merum Spirit. abſolutè vor ſich 
und alleine zu fangen / oder zu faſſen / derſel.! 
be in fluire ſich dann / wie zuvor den untern 
Dingen / und werde eine ſolche Mittel⸗Na⸗ 
tur / welche da ſey ein Corpus Spirituale aus 
Vereinigung dieſes groſſen Geiſtes der Welt / 
mit einem reinen und zarten Corpore Jung⸗ 
fraͤulichen (das iſt / einer Vrigen) Erden zu⸗ 
gethan / davon die leiblichen Kraͤffte gleich der 
Vage Seelen von dem ver BStteten 

92 Cristo 


x 


08 (20) 


- &Hrifto leiblich geſpeiſet / Geiſtlich gebauett 
und die geringen Metalliſchen Suͤbjecta 
wie vorhin geſagt / in die hoͤchſte Natur de: 
O oder D verſetzt werden mögen. 

Siolchem nach nun verhielt ſichs zu dem 
Theologiſchen Emanuel mit der Menſcht 
werdung unſers HERRN und Erloͤſere 
IEſu CHriſti alſo: Der Engel Gabriel! 
ward von GOTT geſand / brachte der Jung 


Luc. i. v. frauen Maria den gebenedeyeten Gruß 


3. und ſprach: Siehe / du ſolt ſchwanger wer 
den und einen Sohn gebehren ꝛc. Diefen 
Wort als warhafftes Licht / Geiſt und Le. 

ben empfieng die Jungfrau mit inbruͤnſtii 

gen Glauben / und führte daſſelbe / vermögı 
ſolcher reinen glaͤubigen Begierde (welch! 
nur immerdar getrachtet / des HERRN 


. Joh. 5. Willen zu erfüllen) der Menſchlichen Na 


tur als dem leiblichen Leben ein / wo von dat 
Wort wahrer Geiſt im Yer Sottlichen 


Job. 1. Gnaden reſolviret / aus Vereinigung dexi 


Geiſtes mit dem Jungfraͤulichen Gebluͤthe / 


Matt. a. Fleiſch worden / und daher iſt uns GOm 


wahrer Menſch gebohren. 
Die Geburth des pliloſophiſchen Sub-- 
jects denn bezeuget ſich eben alſo / daß nem⸗ 
lich / wie dort CHriſtus unſer Heyland und 
Seeligmacher / nicht vom alten Adam aus 
fleiſchlicher Luſt im Beyſchlaffen / beſondern 
aus Gott von oben herab gebohren: alfoı 
auch nicht in Gebehrung unſers RIES, das 
| . ung⸗ 


ae 
Jungfraͤuliche Element Ver mit der Er⸗ 
den / wie ſonſt in andern Geburthen geſchicht / 
eine Kugel⸗Ruͤnde macht / wenn es uns fol 
ches aus ſeiner Mutter hervor ſchuͤttet / zu 
viſſen / daß daſſelbe nicht aus der Erden irꝛ⸗ 
diſchen und verbrennlichen Kis, beſondern 
aus den Radiis Cœleſtibus von oben herab / Tar. Ba- 
gewircket und gebohren wird / welches be⸗ fe p. ꝛ3o. 
ſchicht / wenn ſich die helle uchtende Straße 
len der Sonnen / ſo auch anders nichts / denn 
lauter himmliſch Feuer / Geiſt und Leben / und 
in ihnen eben derſelbe Geiſt / fo anfangs auf 
den primordial Vern geſchwebet / vermit⸗ 
telſt des Luffts im freyen Ver⸗VBauch des 
groſſen Meers der Welt entſchlieſſet und 
daſſelbe Hrigen / daher es von ſolcher Licht⸗ 
und Lebens⸗ reichen Krafft mehr in ſich zu⸗ 
ziehen / begierdet / von Mitternacht aber / und 
‚en es fein beſcheiden Gewichte empfangen / 
gerinnent zuſamen laͤufft / von den Odem des 
Her gleich einen Cryſtall oder. Hagel uͤber⸗ 
eyſet / und alſo aus ihm gebohren wird / unſere 
philoſophiſche Erde die Heil. Stadt; das 
Philofophifche O und allerfräfftigfte S die⸗ 
fer Untern,Globul der Welt / welchen Ehri⸗ 
ſtus ſeinen Juͤt 2 7 verglichen / in deſſenkoͤr⸗ 
per das wahre Saltz des Lebens 0 U- 
niverſi und ste Gewalt der Elementen 
ſeinen Sitz hat und genommen / wie Gott 
in der vernuͤnfftigen Seele des Menſchen / | 
o denn daraus auch fo beweißlich zu Tage „,c,.,; 

2 B 3 erſchei⸗ 


5 

2. Sans erſcheinet / wie der Blitz aus den geſchwaͤr 
. gerten Ver der Wolcken. Es iſt der wahn 
Saltz⸗Bund mit David gemacht / um 
hievon ſagt der Philofophus alſo: unfl 
Subjectum behöre nach den Proceſſ[ C ri 
von neuen erweckt zu werden / damit 
durch den Todt des Geſetzes vor uͤbermaͤſſ 
ger Hitze und Kälte kan herdurch gefuͤhr 
werden / und denn ſo iſt die Erde wieder 
ihrer vollen Paradieſiſchen Gruͤne / worau 
dieſelbe hernach gezeitigt wird / bis zu D 
hoͤchſten Diaphanität der Sonnen. 
Theologiſch und an EHrifto bezeichnet 
die heilige Tauffe und Verklaͤhrung kim 
himmliſchen Vaters: Philolophiſch aber 
und an unſern Subject H. T. (Himme⸗ 
| Thau) und dii & in dieſen ſeinen & qvali 
5 cirt / welches den Schein und Klang brim 
3 den Metallen / und ſteht dieſer Procefll 
1 feiner Figur , wie folgt. | 

Proceßus. 
Luc. 2. Nes unſer HERR und Heyland EL 
ſtus gebohren war / fo lag er in W 


N. deln gewickelt / in einer Krippen / und m 
6 b r ſolcher Armuth halber vor der Weltt 


Il chlechten Anſehen war / die Juͤden all 
3 wohl ſahen / daß keiner die Wunder v 
mochte zu thun / die er that / ſo aͤrgerten 


Matth, ſich doch an ihn / und wolten ihn aus Hoff; 


N! | 
I Job. nicht erkennen. Von Johanne aber jur 
| f 2 4 N | 


3 (23) K. 

er getaufft / und da fuhr der Heil. Geiſt mit 
einer Stimme / aus den Himmel auf ihn / | 
und blieb auf ihn figen/ wobey der Taͤnffen 
erkandt / daß dieſer wäre E Hey S tue / 
der das menſchliche Geſchlecht ſolte erloſen. 
pPhiloſophiſch ſteht dieſe Figur gleich!! 
fals alſo / denn ob auch wol alle ſophiſtiſchee 
Magi mit den verſtockten Süden wol ſehen / . Nes. 
daß auf der gantzen Welt kein wunderſamer 2. 5 
S. W. A. D. A. G. Nl. S.S.(Gewuͤrtz / als das all⸗2. 2 
gemeine Speiß⸗Saltz) ja in allen und durch 

allen Dingen .S. das Saltz iſt / ſo wollẽ ſie ſol . 
ches doch ſeines ſchlechten und geringen An⸗ 
ſehens halber / zu dem Ende / warumb es der 
hoͤchſte Gott gleich den außerwehltenGrund⸗ ae. . 
Stein in Zion / der Welt und allen geringen v. 
Metallen zum Eckſtein gelegt / aus Hd 
muth nicht erkennen / welchs zwar kein 
Wunder / indem fie Gold auſſer Gott fir 

chen / und ſich daher der wahren anfaͤngli⸗ 

chen Prineipien nicht erinnern. ꝛc. Der 

wahre Kuͤnſtler aber / nimbts und taufft es 
mit der Herrligfeit des HERR / feinen | 
Jordan Himmel / Nebel / Waſſer / fpricht mit ꝛ. Cor. 3 
den gelinden Trieb des Hers das Benedicat . 

daruͤber / und denn ſo ſiehet er Ver und 4 

Corpus zuſam̃en coagulirt/ und die Herilig⸗ 
keit als den Geiſt damit vereinigt / weiche 

der Tauben Kal aller auffrichtigen Philo- 
ſophen / und davon Geber ſagt / als Er 
Ver coagulirt befunden / da habe er geſe⸗ 
Ben „B DE 
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5 (24) 8 
hen / daß ihme die Kunſt zum guten Ende 
kommen würde. Sendivogius aber aefehrie: 
ben / wer Ver mit der Wärme kan coaguli⸗ 
ren / und den Geiſt damit vereinigen / der hal 
ein Ding 100 mahl wuͤrdiger als das O, 
und iſt dieſes das erſte Kenn⸗Zeichen den 
wahren Materie und Lapid. noſtri be- 
nedicti. | 
Als nun JESUS getauft war / fü 
ward er vom Geiſt in die Wuͤſten gefuͤhrtt 
und verſuchet / und darinnen ſtund die Pro⸗ 
be / worin Adam gefallen war / zu wiſſen / 
daß er aus der Gelaſſenheit Gottes gewi⸗ 
chen und fleiſchliche Luſt imaginiret. 
Der Philoſophus folgt dieſem mit ſei⸗ 
ner ſolution nun eben alſo nach / und veꝛſucht / 
ob die Materia in ihrer eoagulirten Irꝛdig⸗ 
keit zu verbleiben; oder aber ſich wieder im 


Job. g. . Ver zu reſolviren gemeinet / und darinnen 
v. 72. 13. liegt denn des Kin 


lers rechte Proba, was 

., er im Anfange mit feiner Tauffe geſuchet / 

und ob er den erſten Zincken auch recht getrof⸗ 

fen habe / nemblich / daß ſich die Materia von 

ſelbſt in ein ſuͤß und trincklich Yſſer auffzu⸗ 
ſchlieſſen vermag. 


Aare. . Sleich nun CHriſtus nach uͤberſtande⸗ 


9. ner Verſuchung mit Wundern umbgieng / 


| Fac.z.3. und machte Todte lebendig. Alſo bezeugts 


v. 24. denn auch unſer philoſophiſches Ver / oder 


| Apoc. f. J ſintemahl es vortrefflich ſtaͤrcket alle 


„fg. Vernunfft / und machet lebendig den E / ſo 
im Ogebunden liegt. Dieſes 


>‘ 


03 (26) seh 
bekom̃t / alle geringe metalliſche Subjec 
in die höchſte Natur der Sonnen zu tran 
mutiren. Und damit ichs auf einmahl ſa⸗ 

zu wiſſen mit einem Theil 10000. Theil 
meine Metalla in den vollkommnen Schen 
Klang / Farbe / und Jer Beſtaͤndigkeit! 
Goldes tingiret / dabor dem hoͤchſten Ge 
| ſey Preiß immer und in Ewigkeit. 
| Ballelya 2.2 
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Wang. 
Der vorhin gedachten Goldenen Pr 


VEClica dieſes Lractats. 


PER 


a Allhier intitulirt das Odene Tefßament, 2 
Vorrede und buſchrifft 
. ; An meinen lieben Verter und Sohn / | 


Hermetiſchen Philoſophiæ. 


Jonax Henn Birworth / 


NRittmeiſter. 
Sreundlicher lieber Vetter und Sohn. 


2 peimmiß der uhralten Weiten mit eini⸗ 
gen Schrifften an jemand von mir zu geben / 


— 


fo habe dennoch aus ſonder bahrer Affection 


und Liebe gegen dich / zu welcher mich deine 
mir Verwandniß / indem das zeitliche Leben 
kurtz / die Kunſt gar verborgen / und du dero⸗ 
wegen nicht fo bald zum gewuͤntſchten Ende 
kommen moͤchteſt / daſſelbe hiemit uͤbernom⸗ 
men. Alldieweil aber eine fo hohe Perle 
nicht vor die Schweine gehörig / zudem 150 
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JB zwar nie beſchloſſen gehabt / das Ge⸗ 
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(28) Se 
mit dieſer grofien@abe Gottes gar behutſan 
und Chriſtlich uͤmbgegangen werden muft 
In dergleichen Zuverſicht ich dann auche ft 
gen dich mich fo weit erklaͤhrt / c. So be 
chwere ich dich mit Hand und Mund heilige 
lich / daß du es (1) vor allen böͤſen / gen 
tzigen und laſterhafften Leuten treulich bir 
wahreſt. (2) Dich in deinem Thun damii 
ſelbſt nicht erhebeſt / und denn vors (3) ken 


nue andere Ehre / als des Schoͤpffers alle: 


Creaturen / und des duͤrfftigen Nechſteng 
Beſte damit ſucheſt. © 
Be wahre es heiliglich / damit deshalbert 
meine Seele am juͤugſten Tage anderſt nich 
über dich klage. 1k. 5 
Ich ſchreibe dir hiemit in dieſen Tracta: 
auf mein Theil des Himmelreichs / wie id! 
ſelbſt dieſen theuren Schatz gefunden / mii 
meinen Haͤnden gearbeitet / und mit meiner 
Fingern ausgetrocken habe / zu dem Ende die 
ſes alles mit meinen Blute unterzeichnet / ale 
ich auff meinen Todt⸗Bette lag / St 
Leyden / den 23. Martii, 1672. | 


Philofophia Naturalis, 
dieſes Teftaments. 
CUM BONO DEO. 
Bwol der Theologiſche Emanuel mitt 
dem Negotio ſalutis temporalis vorhin 
zum vorgeſetzten Scopo derge Mae 
und 


e, 


8 
und ausgeführet/dafitvol möglich einen ſatt⸗ 
ſamen Grund zu der philoſophiſchen Pradti- 


ca und Handarbeit des uhralten Steins 


der Weiſen mit vernuͤnfftigen Nachdencken 
darauß zu ſchoͤpffen. So habe jedoch lieber 
Vetter und Sohn aus purer Liebe und Be⸗ 
gierden / ehe und bevor ich zu dem Wercke 
ſelbſt kom̃e / n dir dieſen groſſen Schatz Ich“ 
re bereiten / den abſonderlich hieruͤber noch 
verhandenen natuͤrlichen Beweiß und Au⸗ 


genfehein/demnbie-Bandarbeit gleichesSufes 


4 


achfolgen muß / umb dich damit zu deſto 


voͤlligern Verſtande hierin zu leiten / anhero 
zu ſetzen nicht unterlaſſen wollen / und iſt de⸗ 
rowegen erſtlich zu wiſſen; Obwol zwar ſo 


bald in creatione Mundi, als vorhin geſagt / 5 . 
Erd und Der vom Sp. Elohim mit einen 


Sp. Generativo beſeeligt und fruchtbahr ges 


macht worden / daß ein jedwedes deroſellen 
ſeine beſondere generata primaria hervor | 


ebracht / ehe denn Sonn / Mond und 
Sterne am Himmel erſchaffen / ſich dennoch 
der heiligen Schrifft und Vernunfft gemaͤſ⸗ 


ſenen Plyſica nach befindet / daß jetzt Secun- 
dario und von wegen des Falls Adaͤ die Fort⸗ 


pflantzung derer Dinge aus Bewegung der 
Seele oder wachſenden Krafft durch den taͤg⸗ 
lichen Einfluß der Obern Alten und mitCon- 
fpiration aller vier Elementen beſchicht / 
aus welcher gebuͤhrlichen Vermiſchung und 
Contemperation denn alle die Dinge eis 


8 5 x 
88 3 gen 


0) 
nen neuen Urſprung ſchoͤpffen / und auff foo 
che Weiſe / ſo lange es Gott beliebt / z 
Dienſt und Nutz des menſchlichen Lebem 
indeſinentlicher Continuation unterhalte: 
werden. Und davon ſchreibt der Philof« 
phus alſo: Die vier Elementa gebehre: 
unter ſich ein Sperma, welchs geworffen ii 
das Centrum der Erden / und daſelbſt von 
Nat: Knecht dem Archzo ‚der Erden ausg 
arbeitet wird / daß ſowol intra als extır 
terram viel unter ſchiedliche Gewaͤchſe dan 
Hr. 24. Alis enfpringen / in welche alle Nahrung 
v. 1. Geſüundheit / Reichthumb und Güter dee 
Cap. 39. gantzen Welt dependenter gefunden wen 


v. den / ein teutſcher Philofophus aber hier. 


Cap. . ber commentiret: Es iſt auch weiteꝛ zuwiſſe 
v. 29. & daß aus dieſen eintzigen Spermate zweyerle⸗ 
e. genera oder Gewaͤchſe hervor kommen / nem 

lich / wenn der Archzus terre gemeldfen 
Sperma durch den innern motum hervon 
| und in die hoͤhe treibt / theils aber inder Erben 
an verſchloſſenen Orten kombt / daſelbſt er 
weiter auszuduͤnſten nicht vermag / da wird 
zum Minerale oder Metall, was aber à cen 
tro usqve ad ſuperficiem terræ aufgetrieben 
wird / daraus werden die Plantæ und Vege 
tabilia, wobey zu mercken / in was naher Ven 
a mani a dieſe beyde ſymboliren / dan 
nemblich was noch fluͤchtig in Regno miner 
rali mit fundament, doch comparativè vee 
getabiliſch und wachſend mag genandt Sa 
Br | dag 


ogenifch / befondern von 505 phie ph, 

en mineraliſchen Dingen befreundet / und 
damit auch in eine Natur gebracht und vers 
mehrt zu werden gehalten und befunden wer⸗ 


DE Err ſchafft alles und verneuert die eſtalt v. 
der Erden / und daher ſcheint denn auch die 47 . v. 
Catena aurea & annuli platonici, wie eins 

aus den andern koͤmbt / und alles an Sande of. 2 v. 
haͤngt und gebunden iſt. . 855 BR 
Univerſalis Mundi, als das erſt geſchaffene ?’ 
Beten nechſt Gott / gibt den Elem en Le | 

hen und Krafft / her nacher aus 8 | 15 
er Elementen entſpringt der Saam aller 
wachſenden Dinge / alsdenn wachſen aus 
den Saamen die mineralia, welche demCen- 
tro terræ am nechſten verwandt ſeyn / aus de⸗ 
ren Exaltation und flüchtigen Gedaͤmpffe 
in ſuperficie terræ aber / entſpringen die Ve- 
getabilia, die Vegetabilia aber ſpeiſen die a- 
nimalia, und die Animalia ſambt den be 
ten Kern der Vegetabilien und zubereite⸗ 
en Mineralien / ſpeiſen / bekleiden und artze⸗ 
ieyen den Menſchen / kombt alſo die gantze | 
jeichaffrie Natur im Menſchen als in einen 1 
Legere A e darum iſt d | 


Fe 


24 
U ac 


als wie David ſagt: Dein Othem O Pr. „ 


sap. 10. 
v. 2. 2 F. 


tabilia aber regeneriret werden / deme n 
mit der Philoſophiſchen Practica unſrer 
den ebnen Fuſſes nachrahmen muͤſſen. 

if ferner zuwiſſen / und als vorhin gefanı 
Es einflieſſet der Spir. Univerſalis Mund 


Er laͤſſet ſich daruͤmb anfangs in eines jedn. 
In den Element Ver hat es Wers Geſten 


ſolvirt ſich zu Ver / er wird Ver und g 


BR 3 (32) 8. | 
vor allen Creaturen mit einer vernünftig, 
Seelen von GO TT begabet / daß er di 
Wunder Goͤttlicher Gnade ſolte erkenne: 
und ſeinen Werckmeiſter daruͤber hoch pr 


wie die Metalla daraus gebohren / die Vegz 


den Elementen Leben und Krafft / dall 
die wahren Anfaͤnge der Dinge / welche v 


dem höchſten G Ott in derſelben Zahl Mau 
und Gewicht geſtellet / gewircket werden 


den Elements Ratur verwandeln [ af 


dehnet fich in der Lufft heraus / und brin 
hervor den E/ welches der Blitz⸗Stran 
und die wachſende Wärme aller Bingen ii 
Er nimbt an ſich des Luffts Geſtalt / und rı 
buͤhrt daheꝛo das O / den derſelbe fein geiſſ 
Corpus und Behaͤltniß iſt / macht daraus m 
der Erden eine Kugel / vereinigt ſich mit bei 
ſelben innerer Waͤrme / und generirt dah 
den x / wovon Sendivogius: daß er offtma 
und zu Zeiten im Fruͤhling / wie wir folche 
ſehen an Orten / da die Erde geöffnet it / 0 
3 55 I 


dem obern Geſtirn ir e ere, 


vor een hoc indie Luft 309er 


Tha er Wa f offen hernieder fällt 
und —— iſt vorbeſagtes Sperma / nemlich 
eit neu cher V. P. oder D. darumh denn auch 
die Weißheit ſpricht: die gantze Welt iſt vor 
dir / wie eir Sünglein bie. t. t. ſo des an der 
Wage. 1c. Sitſtemahl in denſelbei 


Dinge, | 1 in 8 15 55 f tan 15 
en. n Be ee here ur 


en 9 

„ 
TTrucken / 

verchloſtn Feuͤcht / 

Vericht / | 

Vermiſcht / 1 

lader termperiff ſeyn. | 


Gleich es auch in ſuperficie terræ mancher ⸗ 


en. 


75 ſolcher Arthen hat / daſelbſt dergleichen 


Plantæ 110 90 werden / und davon ergrif⸗ 
fen wird / ſo bereinigt ſich gemeldtes Sper⸗ 


ma particulariter mit den Pa / ind wird i 
der Krafft des obern Fix⸗Ge⸗ 


alsdenn na 
1 in ſolcher Berg durch langwei 


% 


* 


heel und Fundament des gantzen groſſen MI 
& 


V. T. (Nebelt Thauet und Tröpfelt)dapn 


5 ge Decoction der Natur ein Mineral ode 


Metall daraus gebohren. c. 
Gleiches nun in die Erden alſo N.] 
die Metalla wachſen; ebnermaſſen N. 
V. R. (Nebelt / Troͤpffelt / und Regm 
2c.) es auch auſſer der Erden / davon un 


die Menge der Fruͤchte gebohren wer dee 
wie ſolchs denn bereits hin und wieder ang 
zogen / und iſt unter dieſen beyden Geburth 


kein ander Unterſcheid / nur wie dieſe tt 
Wurtzel in der Erden / und ihre Fruͤchte 


der freyen Lufft gebaͤhren; Die Metalla un 
Mineralia aber die Wurtzel im Meer / und de 
ren Fruͤchte in der Erden / als im verſchlo 


nen Gefuͤß / gebohren werden / und daher 
ſind dieſelben auch einer fixen Condition fi 
funden worden. | | 

Ein jedes Ding num ſagt der Philol 
phus, wenn es zur neuen Frucht beforder 


werden ſol / ſo gehts in feine dazu beqvehrm 


Mutter / daraus es her gekommen / und dan 
innen es putrificixe / als da ſeynd in anim 
libus Weiblich und Tiffiſcher / in Vegetal 
libus der O der Flaͤche der Erden / und ind⸗ 
neralibus das hniniſche O / womit er al 
allhier meinen wollen das O S. I. M. 
(So im Meer lieget) ſintemahl D. M. 


(Das Meer eine) Mutter aller M. 


tallen, und S. S. (Sonnen Saltz) die Wu 


ner, 


heralihen Baums ni | Boll wir dero⸗ 
wegen nun in Wiedergebaͤhrung der Me- 


tallen zu unſern Intent, inmaſſen uns da⸗ 


her der Philoſophiſche groſſe Stein werden 
muß / weiter fort gehen / und die Hand⸗Ar⸗ 
eit alſo anfangen / daß wir nicht irren / fo 
ſteht v rnemblich zu er wegen / was moͤgl lich 
oder unme öglich ſey / daß nemblich wir Men⸗ 
ſchen nicht verr 

eines weges ein Metall zu ſchaffen / denn das 
kompt der Natur abſolute und vor ſich allein 
zu / dieſes aber vermögen wir wohl der Nat: 
mit der Kunſt 


zuhuͤlff zukommen 


aus einem om Gran: viele Körner erzeugt / 


alſo auch die Metall in Krafft und Tugend 


vermehret mögen werden. Solchs nun iſt 
unſer eintziger Zweck und Vornehmen / und 


fagt der Philolophus hievon weiter alſo: 

Gleichwie ein Thier ſeines e und die 
Frucht ihr gleich artiges Weten vermag her⸗ 
vor; 


handeln / und in welche die Metalliſche Nas 
tur auff den hoͤchſten Grad ihrer Vollkomen⸗ 
heit gebracht worden / welchs in mineralibus 


iſt daß O zum rothen und » zum weiſſen Eli⸗ 
xir &e. Nun iſt aber ein jedwede deren in 


at perfectionis ſo ſtarck berknuͤpffet / daß 


. Natur allein in keinemklementn mog ich 


en / uͤmb ih⸗ 
nen 


b radicaliter u M 


mögen / das oder das / noch je 


n / damit wie 


zu bringen / alſo auch behöret ſichs zu un⸗ 
ſerm Werck das jenige Metall zu nehmen / am 
deſſen Vornehmen und Vorſatz wir wollen 


en 5 


4 e 
nen die frigiditatẽ metallici fumi de novoʒ 
imprimiren / es ſey denn / daf daſſelbe ii 
fein behörig und wol zubereitetes Erdreich g 
tragen / durch Zuthuung unſerer geheime 
Arigen Kunſt beweget / zerlegt / und all 
die lebendig machenden Geiſter und Kraff 
von oben herab jemehr darinnen gedruͤcktt 
damit das Corpus geiſtlicher durchdringen 
der Art / und hingegen die unbegreiffliche E 
ſentialiſche geiſtliche Kraft Corporaliſch mi 
ihm gemacht wird durch das Fer / und ſolch 
iſt denn unſer H. Stein / von vielen geſucht 
aber von wenige gefunden / damit wir herne 
cher projection mögen thun / es ſey auch au 
was Metall daſſelbige wolte / fo wird daſſe⸗ 
bige nachdem es zum weiſſen oder rothen ken 
ment angelegt / in das aller feineſte O oder 
verſetzen / beſſer denn daſſelbe / ſo aus den 
Bergen gegraben wird. Denn gleichwie üi 
ſolcher unſrer Medicin nicht allein ein Me 
talliſcher Leib / beſondern auch Geiſt uni! 
Seele befindlich / welche durch das Jen 
zugleich beyſammen Ellentialiſch durchdrin 
gend und tingirend gemacht werden / alſi 
muß daher in beſagter Projection der ger im 
gen Metallen nothwendig eine vollkomme 
ne Metalliſche Natur und Form daraus er 
folgen. c. Welcher Geſtalt aber der ſelb⸗ 
dem Menſchlichen Leibe zu appliciren / cr 
fol im folgenden Proceß unter andern. 
guch angedeutet werden / und ſtehet * 
e elber 


Nerr⸗Saltz) ge es bon der „(Sonn 
Selbſt) gekocht wird und M. S. aus II 
Be aus . bergeac cht wi id); 
genommen / 70 hebel 1 in re WW 8 8 ER | 
men Stuben) fein T.(t toden)n 


fr) zu einen zarten Pulver / a6 immer . 
lich / damit es deſto fuͤglicher der lafeny un von 
att We Sf Tha a 


3) | 
zenen) herunter tröpffien in das Glaf/dii 
hue mit fo vielen Scheiben / bis daß d 

gnug haſt / denn des Vollmonds Viertel i 
allezeit gut. Hernach aber wird eꝛ zu ſchwach 
Wenn du nun alſo D. A. G. S. T. und G. han 
(des angeſchlageſchlagnen Thaues / und gn 
Haft) ſo vermache D. G. (das Glaß) fein F... 
M. W. (fein feſte zu mit Wachs) damit vo 
den G. N. H. A. (Geiſtern nichts heramı 
daͤmpffe / welche S. S. L. W. E. H. (wer 
chespiritus ſich leicht wieder erheben (und w 
ein N. D. V. F. (Nichts davon fliegen.) Set 
es alsdenn an einem K. O. (kuͤhlen Ort) du 
mit es gar keine W. B. R. (Wärme berührr: 
denn ſonſt ſich die G. L. S. S. E. H. (ac 
leichten Spiritus ſich erheben) welches doe 
nicht fo balde geſchicht; Wenn du das N. 
J. W. Glaß mit Thau⸗Waſſer) gantz K. G.] 
(angefuͤllet) und mit M. W. (mit Wachs) z 
G. M. H. (gemacht haft) hernacher fo 9 9 
mit in G. N. (GOttes Nahmen) zu Werck 
Nimm von D. T. V. S. V. D. W. (deiner 
Thau⸗Waſſer ſo viel du wilſt) und thun 
es in ein fein rein S. G. (Solvir-Glaß) W 
(wirff) dann all eintzeln und wenig vom vo 
gedachten 9 darein A. Z. L. (aufzuldſen 
diß thue fo lange / bis daß der L. V. D. € 
(Thaupon dem Saltze nicht mehr A. Z. L. 
M. (auffzulöfen vermag) beſondern bis a 
den 4. T. (Tag) unauff G. (gelöͤſet) liege 
bleibet / ſo hat es gnug / und . 8 WW 
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., 
T. G. W. Nair, 
wie in der M. D. S. 


0 


(Thau Wacſer) fein d. 
lc Gewichte gemeſſen wie 


„Mutter der Soſten.) Von dieſer vermiſch⸗ 


ten Materie nun / nimm ſo viel als du wilt / 
ohngefehr anderthalb Pfund hab ich genom⸗ 
men / thue ſolches in eine ſolche Phiolen mit 
einem kurtzen Halſe dieſer Figur nach / fuͤlle 
ſie bis O. A. (oben an) und jutire Hermeti- 
Le wie ich werde lehren gar faͤſt und gehebe / 
damit die ſubtilen und ii 
von V. I. W. (Unſerm Thau⸗Waſſer) nicht 
ab zu R. V. M. (zu riechen vermögen) denn 
wenn dieſelben weg und davon. So koͤnte die 
Anima des O nicht B. W. W. (bewegt wer⸗ 


NG 


den) noch das Werck zum gewuͤndtſchen En⸗ 


de kommen. Setze es in den Ofen / daß k. B. 
(echte Duͤnſte) als wie hernacher anzeige 
zuzurichten uͤmb zu putrifieiren / gib gemach 
Al und laſſe es alſo 40. ad 42. Tage digeri- 
ken / den Ver Schwaden des Balnei darinnen 


heruͤmb ſchwaden / ſo wirſtu ſehen / daß ſich 


die Materia in eine Schwaͤrtze begiebt / wel⸗ 
ches die Anzeigung feiner putre kaction, ſo 
bald du nun ſolch Zeichen haſt / ſo habe einen 
trocknen Ofen gleichfals fertig / wie ich ſelbi⸗ 
gen hernach auch anzeige zuzurichten / ſetze 
das Glaß mit der Materia in die innere hoͤl⸗ 
gerne O (Kugel) darinnen zu coaguli- 
ken / gib ihme einen gelinden Grad des ers / 
und halte damit 12. bis in die 13. Tage Ega- 


2 


* eoagu 1 


lebendigen Spiritus 


2 an / ſo wird * anfangen zu 
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coaguliren und wie ein grau Saltz ii 
Glaſe rund anlegen / ſo bald du dieſes fi 
heſt / und ehe es gar zutrocken geworden 
laß ab weiter A zu geben / daß es lan 
ſam ein wenig erkalte / darauf fo habe deine 
putrificir-Ofen / gleichwie vorhin wieder fe: 
tig / ſetze das Glaß darinnen / gib den jenige 
grad A / und halte abermahl 40. Tage arı 
wie vorhin / ſo wird ſich die Materia wied) 
reſolviren / und von ſelbſt auffſchlieſſen. D 
muſt aber allemahl ſehen daß das Glaß ober 
wohl und feſt zugemacht ſey ꝛc. Wann du nu 
abermahl Schwaͤrtze ſieheſt / fo ſetze don 
Glaß wieder wie vor zu coaguliren : 
hald ſichs denn abermal am Glaſe weiß an 
legt / ſetze es zum ztenmahl zu putrificirem 
rocedir gleich wie vorhin / und auf ſolck 
Weiſe zu putrificiren und wieder zu.coagu 
Iiren / continuire biß zum sten mahl / oder 
daß du ſieheſt / daß dein Vin der refolution 
rein helle durchſcheinend und klar / in der Co⸗ 
gulation aber ſchön weiß / und wie ein Schne 
erſcheinet / alsdenn ſo iſts bereit und ein Vi 
triolu fixum geworden / ſo da aufein gluͤen 
lech fleuſſt wie Wachs. Ehe du dieſes 
aber heraus nimmſt / ſetz es wiederumb in den 
ben re ſich von ſelbſt aufzuloͤſen 
ernach laß es erkalten / ſo findeſtu zwar di 
Materie umb den zten Theil vermindert 
aber an ſtatt des vorigen Vitriol Ver ein 
fein ſüͤß / doch penetrant und trincklich u 
. | ſer / 


n Nahmen verbergen / Und iſt der Baller / T 
af eee und das Y Ver dar⸗ 
und d. geworden / denn gleich wie fl 
0 2 alle Ga Di No) 2 die ; Heut el 


| ir 3 Wers ne 5 dich 
von ſel ot lehren / denn fo bald du es innen 

haſt / werden dir ſolche In iuer tie 3 gef 174 

8 der K 51 r 0 i 


ch einen? Era aum . 
llerherilichſte aber daben / aan 
te un mieenen 2—— Bon turen 


Himmels ur er den te Hallen mie 
Borte, e andre H. Gottes m 
denn die Weißheit unſrer lebendigen! Ver 
que wirds dich unterrichten gleich * 
25 FOR andre * unſers geſegnete 
1 5 
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Ordens und Fraternifät. Wiltu nun m 
beſagten unſern Intento fort ſchreiten / um 
eine Tinctur auff die Metalla daraus ber 
ten / ſo hoͤre weiter mein Sohn: nimm in der 
Rahmen Gottes von deinem Paradeiß od 
himmliſch xial Ver / fo viel du wilſt / chu 
in ein Solvir-Glaß / und ſetz es auf ein gell 
des Aſchen⸗Feuer / daß es nur eben die We 
me empfinde / denn fo habe entweder wol 
leutertes O zum rothen / oder ) zum wei] 
Elixir bereitet / denn in beyden iſt der Prr 
ceſs gantz einerley. Dieſes O oder D lie 
ſchlagen gantz dinne wie das Bücher O / wii 
denn all eintzlicht davon in das Solvir-Gla 


mit dem gebenedeyten Waſſer / gleich m 
vorhin mit dem geſchehen / ſo wirds dri 
nen zergehen / wie Eyß im warm 
Ver / ſolchs continuire alsdenn auch 

lange / biß das O oder dan dem V. 
vierdten Tage) unaufgeloͤſt liegen bleilt 
ſo hats S. A. M. N. G. W. (Sein 
bermaͤhlig Natuͤrlich Gewicht) empfange 
Dieſe Solution denn / thue hernach wie m 
fangs geſchehen in ein rundes Glaß / fin 
daſſelbe damit bis auff den zten Theil ar 
verſiegels wieder Hermetice, wie vor / Dir 
es was perlutirt ſey. Setze es in den Off 
des Fechten Duͤnſtes mache A / und he 
te es gleich wie vor 40. Tage in ſtets wahre: 
den Dampff bade / ſo loͤſet ſich das O. oder! 
radicaliter darinnen auf / und wird dir. 
e | grog 


| gröt fe € avi t berg ne sen Welt ge: 
on du Site 1 het habe den an: 


1 | Bee: 3 in eee . an 0 


E ſch erregen) alerhand ee A 
Sa ben, er en 5 e . erſcheinen / und du 1 


A 
f 5 N 4 4 = 1 Nes 
Liber 


e ges Pulver / gleich wie ei⸗ 
nen Zinober zum rothen / zum D aber weiß 
licht / und da iſt denn Leib / Seel und e iſt 
erſt recht in eins gebracht / worvon die Phi- 
loſophi 4 — * aß keine wahre Solution 
des Leibes geſchicht / ohne vorher gegangene 
Coagulation des Geiſtes / und keine rechte 
Coagulation des Geiſtes ohne behoͤrige So- 
lution des Leibs / denn alſo wird das eine in / 
und das andere aus dem andern / und zur 
net Proportion gebracht / damit das 
ibliche Weſen geiſtl. durchdringender Arth / 
und hingegen die unbegreifliche Ellenti aliſche 
geiſtiche Krafft leiblich mit ihm gemacht 
worden durchs / denn unter dieſem Fin 
ſo nahe Geſtp⸗ und Freundſchafft / gleic 
ber Himmel nochunten bif indie Tieffſte Er⸗ 
2 BE und bringet hervor alle Schu 


BAT Se 

und Neichtfiümer der gantzen Welt: Dar⸗ 
ber der Phil. in turbä alſo / ö admirandan 
natur& ſympathiam orthodoxis cognitam 
Mit dieſem Pulver nun vermagſtu all ſchre 
projection zu thun auf die Metalla in dieſi 
manier: laß 5. Theil fein © oder 9 / nackt 
dem dein Werck angefangen / in einen Ti 
gel flieſſen / druͤcke ein Theil von der Med! 
ein in Wachs / thue es darin / gib eine gun 
Stunde ſehr ſtarck A / nimm den Tiegg 
aus / fo wirſtu das Gold zuſammen brii 
chig und calcinirt befinden / davon dem 
wirff ein Theil auff 10. Theil geſchmoltzen au 
mein Metall / ſey welches es wolle / fo wird) 
daſſelbe augenblicklich in warhafftig Ound y 
veraͤndern / ja beſſer denn es aus der Erden ger 
rn wird / doch rathe ich / daß du di 
Linctur auff ſolche nicht gleich verbraucheſt 
es waͤre denn nur uͤmb einer Probe willen 
denn wenn du beſagtes dein hochbraunro 
tkhes Pulver abermahl ſetzeſt zu putrehiciren 
in dem Dampffbad / fo wird ſich daſſelbe in 
nerhalb 35. Tagen in ein & begeben; Dass 
rothe O vom J aber in ein Lichtbraunes 
und davon nur 3. Tropffen in Vmellis: o. 
der auchlguten reinem Wein eingenommen, 
thut alle vorbeſagte Wunder / cuͤriret alle 
Kranckheiten aus dem Grunde / wie im Huy / 
es verfungert des Menſchen Leichnamb / alss 
wurde er neue gebohren / vertreibt alle. 
Schwindung der Glieder / 8 
i | 8 dar / 


inen groſſen Shmrifberang/ vertan 
vas den leiblichen Kräften je einiges weges 
abgegangen und preferviret den gantzen 
M en chen 1 behaͤltlicher Geſundheit bis 
um abgezweckten Sic eine ecken chs 

geſetzet / ſo d 3 Be V “ 


daſſelbe glue ft / und in dieſen x ae . f 
ab: eintunckeſt / ſo weit du wilſt / ſo e 3 
ſelbe al gerbliktih ohne? erluſt des E Ge⸗ 
bras in fein O der d . gleich ich dir 
4. Proben hier beygelegt. Es gebetabervl viel 
—.— zu ſpilte / daruͤmb mache es behend / 
wenn du ja die Probe ſelbſt verſuchen wil t / 
ſo du nun „ hrenbroje- 
ion weiter führen wilt / ſetze es abermahl N 
inden Coagulir- Ofen zu haͤrten / ſo wird 
ichs zwiſchen 10, Tagen mit unglaublichen 
Wundern allerhand Farben wieder begeben 
nein Pulver / aber viel rother und ſch oͤner 
denn vorhin / ſchoͤn wie ein Rubin / und 
aͤntzend wie ein Carfunckel / zum Rothen / 
um Weiſſen aber viel weiſſer denn der 
Schnee / davon 1. Theil auff 50. Theil ge⸗ 
chmoltzen fein © oder D getragen eine Stun 
e hart ZA gegeben / gleich wie vor geſagt / 
o macht es daſſelbe zu lauter Pulver / und da⸗ 
on 1. Thell geſchmoltzen ae e 
6 Stund an 3 
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in das allerrein⸗ und feinſte © undd / nacı 


dem das Werck gearbeitet iſt e. 
Wiltu die Medicin nun noch weiter au 
mentiren / ſo ſetze das Pulver aber und zu 
ztenmahle hin / ſich im Dampffbade aufs; 
ſchlieſſen / welches in 30. Tage geſchicht / 


wird ein hohes rothes durchſcheinendes 
zum rothen / zum weiſſen aber wie ein dure 


ſichtig Y / darvon thut 1. Troͤpflein alle vo 
beſagte Wunder; man muß aber alle Jau 
zmahl damit continuiren; an mir ſelbſt har 
es alſo befunden: das Pulver aber iſt zu ber 
und geſchwinde dem Menſchen zugebrauchen 
darumb gehe behutſam hiemit umb / denn 


iſt Leib und Leben daran gelegen. Dieſſ 


letztre o nun zur metalliſchen Verwandt 


Lung ſetze gleich wie vor in den trocknen Off 


zu coaguliren / fo wird ſichs abermal mit un 
ſaͤglich vielerhand Farben bezeigen / wie ! 
bendige Thier lein auf und abſteigen / Endlii 
und nach 8. Tagen aber gleich ein todte 
Corpus am Boden wiederumb liegen verbli⸗ 
ben / davon denn 1. Theil auf 500. Theil g 
floſſen O oder ) getragen / ſey / welches x‘ 
auch wolle / verſetzt daſſelbe Augenblicklich i 
das ſchoͤnſte und feinſte O oder » nachden 
das Werd iſt / beſſer denn das aus den M. 
nern gegraben und auch durchs Schmeltze 
gebohren wird. Wenn du es nun zum ster 
mahl alſo mit Solviren und coaguliren fi 
Krafft und Tugend augmentireſt / e 


ſichs i an Lage — zwiſchen 
2 en zu unglaubl. uͤberaus hoch⸗ 
läuchtender Rothe glaͤntzend / wie ein hell⸗ 
brennend Kohlen⸗ Feuer zum rothen / zum 
weiſſen aber / wie ein weiſſer Blitzſtrahl / als 
ich dir etliche Proben auch davon hiebey hin⸗ 
ter er min nn ea —— l. 


Med 325 * 1 5 1. 1. Theil 
—.— b. Theil geſchmoltzen ohnvollkommen 
Metall in das allerfeinſte und reinſte O und 
Y. So weit habe ichs nur bracht / und weiter 
hab ich nicht damit kommen konnen / denn wie 
ich die Materia das otemahl einſetzen wollen / 
fo ſubtiliſirt ſichs zwiſchen 24. Stunden ſo 
zart / daß der meiſte Theil gleich einem Nichts 
welches wunderlich anzuſehen) aus dem 
Glaſe mit Erregung eines unbeſchreiblichen 
wohlriechenden Gekuchs davon ging / habe 
darumb acht / damit es dir nicht eben i in glei⸗ 
chen beſchicht. ce. 

Viel Wunder dieſer H. Kunſt waͤren 
hiebey noch mehr zu beſchreiben / wie nemlich 
allerhand Edelgeſtein damit zu bereiten und 
andere viel Wunder⸗Wercke / es gehort aber 
ein zu groſſes Buch hiezu / alles mit Würde 
und Erzehlung auszuführen, i 
ſelbe unendlich und nicht ein 
ſchauen können begriffen werden / mein Vor⸗ 
2 iſt Beeren! dich lieber Vetter und 1 
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mit Andacht in die verborgene Dinge der N 
tur / und dieſer H. Wiſſenſchafft zu leiten / n 
ſolches iſt nun treulich von mir beſchehen / 
he du derwegen nur damit / wie auch ich th 
muͤſſen / zu Wercke / fuͤrchte dabey Gott / n 
liebe deinen Rechſten von Grund deiner S: 
len / aufrichtig / fo wird dir in der Hand⸗ 


beit alles von ſelbſt erſcheinen / und fo du ! 


mit zu Wercke biſt / werden fich viel Bruͤd 
unſers H. Ordens dir in der Stille offenen 
ren / denn ich hab dir auf mein Theil des Hin 
melreichs bey dem ewigen GOtt die Warh⸗ 
geſchrieben / was ich durch fleißige Anrußfmn 
im Gebet und Uaterſuchung natuͤrlich 
Möglichkeit gefunden / mit meinen Aug 
geſehen / und mit meinen Fingern ausgezog 
habe / des Endes ich dieſes Leſtament d 
auch mit meinem Blute am letzten Tage d 
Zeit auff meinem Todt⸗Bette unterſchrieb⸗ 
hinterlaſſe. So geſchehen in Leyden den 2 
Marti Anno Chriſti 167. 

5 f J. G. M 


zutreffen. FEAR, 


H. T. Hümmes Thau. e 
1 N das All G meine one. 


Himmels Nebel vie > 
ee Proceſ. j 


Fabien Meer Saltz. 

Sonnen ſelbſt. 

und mit Sen aus Hiſpanien. 

S. H uͤbes S altz. 

Warm Stuben. 

Trocken. | 

Steinern Moͤrſer. 

Unſer Jhau⸗Waſſer. 

Laulecht Warm, - 

18 wa +; 010 N mag. 

n Dem Monath Majo oder Junio. 

Mond voll iſt. A N ö 
5 Thau 


7 


KO) _ 


Tom Mir Einem Offen oder Si fir 
Wind nach Benedden fallt. 
Pfaͤhle An der Erden / 
Geſchlagen. | 
Derſelben / 5 
Jas Scheiben / 
Der I hau F alt / 
So Schlaͤgt. 
Gemach. 
Dahlwerths / 
Denn ſo habe ein Gläfern G Korte fe, 
Rn Derſelben / 
An Geſchlagnen Thau. 5 
00 e T haus und 1 
a 
Feft Zu Mit Wachs. 
Geiſtern. Nichts heraus daͤmpffe. 
Welche Spiritus ſich⸗W jeder Er Hebenyı 
Nichts Da Von Fliehen / 
Kühlen O rth / | 1 
Wärme Be Ruͤhre / er 
Gar Leichten Spiritus Erklehen 
(laß) Mit Thau Waſſer / 
An Gefuͤllt. 
“Wach Ge Macht Hat / 
Gottes Nahmen. 
DO ein Thau Waſſer Sp Viel Als Di 
Wilſt / | 


Solvir-G laß / N 
Wirff 


1 * 
&- 
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en Tag. Geloͤſt / 
Natuͤrlich G e wicht. „„ 
Mutter a Sonnen / | 
Oben An, 
Vnſern Thau Waſſer 5 
Zu Riechen Ver Mögen. 
der des nicht Be w egt Waden 
er Dinfey / e 
5 Der 5. an den bierdten Tag a 
Sein ber Aahlig . GeWi icht a 
empfangen. „„ 
Regen V. und Than A 
In Thau oder Ver RL, erde lu. „„ 
Nebelt / Thauet / und troͤpff let: | 
RR troͤpffelt und regends auch aus der “ 
5 im Meer legt „ 


| 23 6 1 
S e e 70% e 
Kbbildung oder Beſchrei 


bung / des hiebey gezeichneten ATIHA. 
NORS der Weiſen. | 
Neo hen 
ayar auf den Hut von der Röhre dee 
Athanors / woſelbſt die Kohlen hineii 
geworffen / und denn feſt zu gemach! 
werden. 
2. Und der Deckel gi Zoll hoch. 
3. 87 u Roͤhren 3: Fuß hoch und Ic 
ll w 


4. Das Circulatorium der Hitze 20. 30) 
weit. : 

5. Die Lufft⸗Roͤhren vom Circulatoric 
ren 4. ſeynd und mit Gradir Schotge. 
muͤſſen bewehrt ſeyn. 

6. Der Roſt: 

J. Leitarm des Qers in der Länge 15, 80 

und weit 3. Zoll. 

8. Die Coagulir-Ruͤnde 11. Zoll weit. 


9. Die inwendige hoͤltzerne Kugel von tre 
cken Eichen Holtz duͤnn ausgedrehet & 
Zoll weit. 

10. Das probier-Glaß mit 3 dabey der 
Grad des Jers in acht genommen wird 
wenn ſelbiger ſich erhebt / ſo iſts zu heiß 
und Muß das gemindert werden. 

| In 


er rch man ſie⸗ 

am: wie Echt bie Materiz aim Slaf and 
12. Gradir⸗Schott wegen der Hitze. 
13. Das Aſchen⸗Loch 3. Zoll breit. 3 Zoll 


die Höhe mit einer wolverſchloßnen Thür. 


14. Das Gemaͤur umb den Ofen. 


15. Das Huͤtlein über dem Halſe des Gla⸗ 


ſes / damit der Ver Schwaden das 7 2 
nicht ſtoͤre. 
16. Die Zuſammenfuͤgung der Ründe. 5 
15). Die Circulation der Hitze. 


18. A fuß worinnen das Glaß in der Mit 


te berührt. 


19. Ein Krantz / worin das Glaß imbalnco 4 


ruhet. 


20. Das 3 92 Zoll weit er 13. 


Zoll 5 das Oer wird nur biß an dit 
ventil hi a nein erg und mit einem löͤch⸗ 
richten Deckel belegt. 15 

21. Das runde Circulstorium der Hitze 

umb das Balneum. 

22. Das Glaß / worinnen die . 

5 An jedem Circulatorio 4. Ventilchens 
mit Gradier⸗Schottgens. 

4. Raum / da die Kohlen liegen. 

5 Roͤhre / durch welche das Y eringBalne- 
um hinein gegoſſen wird. 

6. Hanichen / dadurch man das gar zu heiſ⸗ 
eV abzapffen kan. 

ä . 
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27. Scheidung des trocknen Circuſir- O 
fens / fo wohl gefügt netto in einander 
paſſen muß. 

28. Mitteltheil des Balnei /fo ingleichen 
wohl auf das Baln. paſſen muß / daß kein 
Dunſt aus kan. 

29. Handgriff an den Obertheil des Cin 
culatorii, da mans bey anfaſſen und alt 
nehmen k an. 

30. Das Creutz / darauf die holtzerne 800 

gar feſt und igen bee ruhen kan / if 
an den 4. Haͤckgens befeſtiget. 

31. Die Zacken in der Robre des Kohl⸗l 
fens / deren das Thau / damit es inwem 

dig beſchlagen werden muß / halten kam 
denn ſonſt das Kupfer gar zu bald verbren 

nen wuͤrde. 

32. Obertheil oder Deckel des Balnei / fo um 
allem wohl ſchlieſſen muß. 

33. Handgriff des Balnei. 


Dieſer gantzer Ofen kan von Kupfer gement 
werden / ohne der Roſt. x. unten bor da 
Aſchloch muß ein 2 Thuͤrchen ſeyn / ſo gm 
wol ſchlieſſen muß. 
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ERS Kegenmätigen Btchleins 
Autor iſt ein Aſiatiſcher 
Mohr / Nahmens Ali Ptlli, 
welcher / nachdem er den 
M!MMahonmnetiſchen Glauben 
verlaſſen / und den Chriſtlichen ange⸗ 
nommen / unterſchiedliche kleine Bu ⸗ 
cher geſchrieben und den Seinigen 
überfaffen hat / von welchen allein die⸗ 
ſes mir ohngefehr zur hand kommen iſt. 
Es wurde aus der Arabiſchen in die 
Portugiſiſche / und aus dieſer von mir 
in die Hochteutſche Sprache verſetzet / 
weil ich urtheilete / die Natur⸗Befnief⸗ 
ſene ſolten / wofern es durch den 
Druck gemein gemacht waͤre / 5 


. 


FFF 
Nutzen draus haben. Ob nun ſchon 
des Autoris Meynung de Creatione: 
mit unſern orthodoxis nicht uͤberein⸗ 
ſtunmet / und man ſolche nicht gut heile: 
ſen kan / hat doch ein jeder die Freyheit / 
davon zu urtheilen / was ihm beliebet. 
daß meines Theils / weil mir des Ali 

uli geglaubte Schoͤpffungs⸗Urſache 
nicht angeſtanden / haͤtte ſelbe veraͤn⸗ 
dert oder ausgelaſſen / wenn nicht da⸗ 
durch des gantzen Buͤchleins Stellung 
hätte muͤſſen zu nichte werden. Was 
ſein uͤbrigs anlangt / welches wegen 
fuͤrnemlich dieſes Buͤchlein gemacht iſt / 
nemlich das Wiedergebohrne Saltz der 
Natur / insgemein und eigendlich 
Der Weiſen Stein genandt / habe ich ſei⸗ 
ne vermeynte Meynung / ſo weit man 
den Anfang und Mittel deſſelben be⸗ 
tꝛachten kan. Von dem Ende wil ich nicht 
reden / weil ich ſolches niemahls ſelbſten 
gemachet / ob ſchon eines Freundes Guͤ⸗ 
tigkeit mich auf unter ſchiedene Weiſe / 
und zum hoͤchſten mit einem Theil des 
Wieder gebohrnen Saltzes auf 6000, 
Nthlr. 5j / die kraͤfftige Auswuͤrckung 
zum beſten O / hat erfahren ane | 


— 


ſchen vergnügen, kan: Seine Bell: 
Kung eröffnete mir wunderliche Din⸗ 
ge / Ich fand ihn überall / aber concen- 


trirt mehr an 2. Orthen in der groſſen 


und kleinen Welt / in der Lufft und im 
Menſchen / und bey beyden in den ver⸗ 
achteſten Materien. Die eine liefferte 
ohne Zuſatz Animalien Vegetabilien, 
und Metallen / nach dem ihr eine dazu 
gehörige Bewegung gegeben wird. 
Aus der andern aber babe ich biß dato 
alleine Metallen bringen koͤnnen / doch 
niemals zu groſſen Schaͤtzen / ſondern 
allein zur Natur Erkaͤndtmiß gnugſam. 
Nun aber ſchlaͤfft mein Eyfer / und 
ich habe wenig Luſt zum plus ultra; ſon⸗ 
dern vergnuͤge mich durch GOTTES 
Gnade darinnen meinen Zweck erlan⸗ 
get zu haben / zumahl nun etliche Jah⸗ 
re durch Reiſen und andre Geſchaͤffte 
meine Ruhe ziemlich zerſtoͤhret 14 8 


ee: a g 
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den. Im übrigen zenge ich / wieoben 


Hane hiemit / daß der Autor dieſes 


Buͤchleins von dem Natur⸗Saltze die 
Warheit geſchrieben / wie ich es mit ei⸗ 
gnen Augen und Haͤnden probiret habe. 
GOTT laß es dir Leſer / zum beſten 
gereichen / Gehab dich wohl. 


Heydelberg / den 12. Septemb. 
e 


aß ein Ding in der 
arbeitet / 
rd / als der 


he / wartet treulich eures Berufs / Weib 


denn ihr habt nichts in die Welt bracht / wer⸗ 
det auch nichts mit hinaus nehmen. W 


. 


—T 
ſeyd ihr kommen / nacket muͤſt ihr dahin fa 


ren / wo euer Lohn auf euch wartet. We 


ſolte ein Herꝛ ſagen zu feinem Knecht / do 


neben andern über die Feld⸗Früchte geſet 
waͤre / und ſolche ſolte helffen einſammlen 


verſorgen und helffen in die Scheune brin 


gen / hülffe aber unterdeſſen mit Unterlaß fü 
nes Beruffes andern Mit⸗Knechten do 


Schafe huͤten / wuͤrde ihm nicht der Ber 


wegen ſeines ungetreuen Haufhalten 
Streiche für Lohn geben; Du Fuͤrſt / de 


Herꝛ / du Prediger / Rechtsgelehrter / Me 


dice, Kuͤnſtler / Handwercker / Buͤrge 


und Bauer / biſtu nicht ein Knecht / welche 
feinen Beruff laͤſt fahren und andre Arbei 
ſuchſt / womit er feinem Gott / Herm und ſeim 


Mit⸗Knechte / den nechſten keine gute Dien 


ſte thut / wenn du vergeblich Alchimiſti 
ren deiner Pflicht vorzieheſt. Es wird woh 


dieſe Sache von euch gruͤndlich / yo ihr meynt 


entſchuldigt / wenn der Fuͤrſt oder Her: ſagt 
Mein Land und Unterthanen muͤſſen jetzund 
viel Schatzung bezahlen / viel Land liegt un 
gebauet / und man muß den Boͤſen biß weilen 
durch die Finger ſehen / damit nur Geld 


‚gung zu Erhaltung unſers Stats / in di 


Kammer komme. Aber lernen wir die 
Kunſt O zu machen / alles ſoll frey ſeyn / 


uͤberall von neuem gebauet / und die Liebe. 


mit Gerechtigkeit das Regiment führen. 
Der Prediger will / als er Gold I 
SR | an / 


net werden fie eingehen und ausgehen / der 
Her wird die Feinde / die ſich wider ſie aur 
lehnen / 8 Brunnen werden ſeyn | 


auf dem / da Korn und Moſt gnug iſt / dazu 
ihr Himmel wird mit Thau trieffen / ihre 
Berge werden Ertz die Fuͤlle geben / und nicht 
. ſeyn / dem Goldmachenden Stein 
der We . und ſich daruͤber 
p viel Unruhe / Koſten und verdrießliche Ar⸗ 

beit auf den Half zulegen; Zuhörer ſind ſchnl⸗ 
dig ihren Predigern Speiſe und Kleider nach 
Rothdurft zu geben; enn und Aertzte wil 
N ' man 


0 


man gerne bezahlen / wenn ſie gebuͤhrlich un 


aufrichtig ihre Schuldigkeit verrichten / un 


wenn Bürger und Bauer und Handwe⸗ 
cker / ſtille ſolten auf⸗ und niedergehen / un 


Gott im Muͤſſigang dienen / ſo ſolte Stan 
und Land ſchlecht beſtellet werden. GOR 
fagt: Auf dem Acker ſoltu dich naͤhren der 


Lebelang / und im Schweiß deines Ang 
ſichts / ſoltu dein Brodt eſſen / biß daß ii 
wieder zur Erden werdeſt. Paulus diener 


Gott mit Eyffer / und auch mit dem Evan 
gelio dem Menſchen / gleichwohl arbeiter 


er noch dazu mit den Haͤnden und mach 


Teppiche. Muͤſſiggang iſt aller Laſter Al 


fang. Sich in andern Dingen einzumengen 
iſt groſſe Suͤnde / und wenn du den Philof« 


phiſchen Stein beſaͤſſeſt / moͤchteſtu vielleich 
zu ſatt und fett und denn zu Geil werden / d 
moͤchteſt deinen GOtt fahren laſſen / der die 
gemacht hat / und den Felß deines Heils g 


ringe achten. Darumb bleibe im Lande / un 


naͤhre dich redlich / fuͤrchte GOtt und hallt 
fein Gebot / du ſeyſt arm oder reich / den From 
men wird alles zum beſten dienen / warte der 
nes Beruffs treulich und mit rechten Eyfer 
Siehe an die Exempel vieler 1000. welch 


durch Beliebung und Einmiſchung fremder 


Geſchaͤffte erſchrecklich find gefallen; ein j 
der Menſch / ob er ſchon aus feinen Zinfe 
lebt / hat doch fo viel mit GoOtt / ſeinem Ned 
fer und ſich zu dienen zu thun / daß 97 

van 


een 

ben. Probier dieſes / vor einmahl fange 
von gantzem Hertzen in Gottes Krafft an 
fromm zu werden; und alles was du wilſt / 
daß dir die Leute thun ſollen / thu du ihnen 
nuch. Liebe die dich haſſen / ſegne / die dir 
luchen / thu guts / denen / die dein Verderben 
uchen / haſſe dein Fleiſch und alles / was ihm 
vol thut / ſtille deine unartige Gemuͤths⸗Be⸗ 
vegunge / und ziehe ſie aus der wuͤtenden Cir⸗ 
umfereng in das ſtille und ſanffte Cen- 
rum: ſo wirſtu in deiner Seelen hören ein 
aufftes / liebliches Sauſen / welches dich un⸗ 
usſprechlich erfreuen / und deinem Willen 
icht zulaſſen wird / wieder aus dem heiligen 
uͤſſen Licht in das ſuͤndliche ſcharffe Feuer / 
us der Gedult und Vergnuͤgung in die Hof⸗ 
ahrt / Eigen⸗Liebe / und der Welt⸗Liebe ein⸗ 
utreten / du wirſt gantz ein ander Menſch 
verden / und deine in Wolluſt / Ehr⸗ und 
Beld⸗Geitz verlauffne Zeit mit Thraͤnen fuͤr 
Ott bereuen. Du kanſt täglich / ja augen 
licklich GOttes wunderliche Geſchoͤpffe an | 
hauen und ſagen: HEr: ich freue mich dei e» 
er Haͤnde Werck / du kanſt feine Allmachet 
nd groſſe Weißheit am an dir alleine 
5 ; 2 8 8 N 
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abmercken / und darffſt den Stein der W 
fon Natur⸗Meiſter nicht darumb begehre⸗ 
Daß du doch Gottes unbegreiſiche Wer⸗ 
moͤgteſt zu ſehen kriegen / mercke wohl 1 
ich dir vorſtelle: welches iſt unbegreiflick 
und wunderbahrlicher / daß aus ſchlechtt 
Metallen / als h 42 D. v. % ein beſſers / ner 
lich O oder aus einerley Graß Kraut ol 
Frucht / Milch Bluth / Fleiſch Knoche 
Haven / oder Fett Haut / Haar / Saltz D) 
Sauer / Suͤß / Euͤter / Rotz / Waſſer / Drei 
Harn / Sand und Steine / in Nieren u. 


Blaſen / mit fo viel andern liquoribus oil 


Safften und endlich gar durch den Menſſ 
lichen oder Thieriſchen Saamen / welch 
aus Graß und Kraut iſt entſproſſen / 
Menſche oder Thier / ſondern etwas dal! 
zu thun / gemacht wird? Das letztere iſt ja v 
ſeltzamer als das erſte / weil die Verbeſſerun 
der geringen Metallen / in edlere / allezeit 
einerley Natur und Weſen / nemlich der IM! 
tallen beſtehet: aber das Brodt oder Gr 
alleine / wenn es gegeſſen wird / durch D 
O naturæ in denen animalibus zu ſo viel 
hand Dingen verändert. Hier liegt das arı 
ſe Natur⸗Geheimniß verborgen / und m 
dieſes verſtehet / kan ohne Verhinderung! 
in das Natur⸗Centrum ſehen / und ſch N 
ſelbigen mit GO Tes Segen gebrauch 
Doch weil der Menſchen Wachſung und 
Verbeſſerung des Brodts und grünen Gr. 


CH) 


es in den + animalibus fo fo gemeine und allen 
Bauren bekandt iſt / achtet man ſolches we⸗ 
g / und ſucht nur / was neues / ob ſchon 
was ger gers zu wiſſen. Mein guter Fꝛeund / 
eſtu den Geiſt fangen / der in animalibus 
les was drein kommt / durch die Bewegung 
Ä ſolteſtu wol damit 
nicht koͤnnen ausrichten / wenn er in die Me⸗ 
allen zum agens durch Kunſt geſetzet wird. 
Viele kluge neubegierige Liebhaber der Natur 
hf ben dieſes zu thun zwar probiret / aber mit 
ingluͤcklichem Ausgange. Darumb lieben 
Freunde / lernet erſt verſtehen / was euch vor 
der Naſen liegt / ehe ihr frembde und in der 
Erden liegende Sachen examiniren und be⸗ 
greifen wollet. Seyd vergnuͤgt / Gott und 
en Menſchen zu erkennen / webet mit Freu⸗ 
den die wahre heilige und unverfaͤlſchte Lie⸗ 
be: es iſt gnug / ihr ſolt euch ſo Schaͤtze im 
Himmel ſammlen / da ſie weder Motten noch 
Roſt freſſen / und da ſie die Diebe nicht ſuchen 
oder wegtragen; hoͤre auf mit Alchimifti- 
ſchem laboriren und ſtillet eure Begierde 
der und Unten Stein zu finden; eure 
Arbeit und hi werden täglich gröffer/ 
und die Hoffnung kleiner. Schwerlich iſt 
unter 100000. Suchern mehr als ein Fin⸗ 
der; ob du Leſer eben der gluͤckliche und ge⸗ 
ſegnete Mann ſolleſt ſeyn / biſtu / wann ein 
“er Verſtand in dir iſt / gantz ungewiß. 
Die treſüchſte und * . 9 5 
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LTR) Er 
fehlet / und ihrer Weißheit Ziel neben da 
Ziel geſchoſſen / derowegen lege die Zeit ber 
fer an zu deiner Seligkeit / wer weiß / win 
deine Seele nicht heut von dir genommem 
kanſtu auch gute Rechenſchafft geben fi 
deinem GOtt. Hat deine Seele in ihren 
Hauſe / dem Leibe / auch wol haußgehaltem 
hat fie daſſelbe nicht bißweilen in Brandt gu 
ſtecket / brennt es nicht noch mit derſelbe. 


durch die ſcharffe und unor dentliche Bew⸗ 


gung der Seelen / im Feuer / oder Licht / dan 


innen Furcht / Zittern und Schrecken di 


Fuͤnſterniß und Kaͤlte verurſachen / in deine 


Seelen S dadurch Unſaltz / corrolio , um 
bitter ſauer werden / wie ſollen feine Aushau 


chungen Gedancken / und wie fol es ſelbſt i 
dem heiligen ſuͤſſen Munde GOttes ſchm 
cken / wird er die Seele nicht ausſpeien ?! 


lieber Chriſt / du biſt nicht eine Stunde fuͤ 


dem Tode ſicher / arbeite doch in dir / und ſi 
che deine Seele / die fo hart als 0” / ſo kal 
und unſauber als ß / ſo ſcharff bitter und fen 
rig als 2 und unbeſtaͤndig als 3 iſt / mi 
Gottes Geiſte / der allzeit für der Seel! 
gleich wie die Lufft fuͤr dem leiblichen Mi 
de ſchwebet / und gerne von deinem Wille 
mit ſtillen und ſanfften Saufen wil eingefii 
gen ſeyn / zu verbeſſern. Ach lieber Menſe⸗ 
ziehe ihn ein / ſo wird er ſie durch heilige B 
wegung erwärmen / gleichſam ſchmeltzer. 
und in demuͤthigen xluſſe mit Lieb und 5 

' | bei 


et nn 55 1 wird m 7 | | 


Corroſiv 


ſer als O / und kein Teufliſch 


veiter kan angreiffen und verandern. Solten 


ber a 1 0 0 freundliche Vermaht 


che ſo embſich die Goldmacherey ſuch 


zeit und G 
lieh 


umb wilt du nicht fallen / ſo bleibe auf ebenem 


rer Demuth getrieben werden / ſeinen Na⸗ 


tur⸗Wundern nachzuforſchen / und dieſelbi⸗ 7 


gen den Naturkuͤndigern bekandt zu ma⸗- 
chen: Diejenige / welche voll ungefaͤrbter 
fi if 9 Liebe / und Verleugnung ihrer ſelb⸗ 

ten Gotte in weniger Wiſſenſchafft und 
inne Habe getreu ſeyn: de 


bermuth ſeyn / ſo ſtell . 

we liche Ehre / deine Reputation, und dein 
Geld fuͤr / warumb in einer ungewiſſen Sa⸗ 
che fo viel verthan / it es nicht Narrenwerck? 
Wiltu ein Politicus und Welt⸗kluger Mann 
ſeyn / ſo weiſtu wol / daß ein Reichsthaler im 
Beutel beſſer iſt / als 1000. in betrieglicher 
Hoffnung / du weiſt / daß Perſohnen / wel⸗ 
hen / und 
nicht finden / der gautzen Welt zum Gelaͤch⸗ 
ter und Maͤhrlein dienen / man haͤlt ſie / und 
nicht unbillig / vor Narren / weil ſie ſich von 
den Autoribus und Procefs- -Krähmern ſo 
lange laſſen bey der Naſe herumb fuͤhren / und 
Geld mit Geſundheit in kurtzen ver⸗ 
jehren / endlich / daß ſie ſuchen / und im 
Grunde nicht wiſſen / wo / was / wie. Dar⸗ 


Wege; diejenigen aber / welche durch Got⸗ 
es Geist im Licht beruffen ſind / und in wah⸗ 


PBar.00 2). AEG 
wil ich nicht von weitrer Nachforſchung akt 
halten / ſondern hiemit bruͤderlich ermahnem 
eyfrig fortzufahren / und ſelbſt ihnen in dem 
tunckeln Wege / durch gegenwaͤrtigs Buch 
lein ein Licht anzuͤnden: ob ſie aber erwehle 
ſeyn / muͤſſen fie ſich erſt wol / und gantz for 
der eigner Liebe prüfen / ob ſie in Streit ft 
hen mit ihrem boͤſen Willen? ob fie fucher 
Gott uͤber alles / und den Nechſten als fie 
ſelbſten / zu lieben? ob ſie dem Nothleidender 
gerne helffen? denn auch ein Trunck Wapfkt 
und ein Heller aus wahrer Liebe / bey Marr 

el groͤſſerer Mitteln / dem Rechſten geben 
ur Gott ſo angenehm / als von einem Rei 
chen ein gantz Faß Wein oder 100. Thalen 
Wenn ſie ſothanig leben / mogen fie in ihren 
Vornehmen zu voͤlliger Natur⸗Erkaͤndtni 


fortfahren / und des gewuͤntſchten Endes pen 


ſichert ſeyn. Es iſt umb ſonſt / daß ihr fruͤ 
auffſteht und ſitzt biß tief in die Nacht / un 
eſſet euer Brodt mit Bekuͤmmerniß / Gon 
gibt es den Seinen gleichwie im Traum 
Wer erſt trachtet nach dem Reich GoOttee⸗ 
und nach ſeiner e dem win 
das andre alles zufallen. Wil alſo hier nicht: 
von Verſchwiegenheit oder Gnaden Gi 
brauch des beruͤhmten Natur⸗Geheimniß re 
den / weil verſtaͤndige Leute wol ſelber wiſſen 
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2 83 (16) 6. 
wunderlichen Geſchoͤpffen; HErꝛ unſi 
Gedancken ſind mißlich / und une 
Urtheil voll Duͤnckel und Zweiffel. Sen 
de deinen Heil. Geiſt aus der Hoͤhe / um 
erleuchte uns / daß wir allezeit den recht 
ten Weg treffen / und machen / was din 
wolgefaͤllt / zu deines heiligen Nahmem 
Ehre / und des Naͤchſten Nutzen / unn 
Se Chriſti willen / unen. 
Als die Materia / worin der Teuffel vos 
dem Fall das Centrum und Her: war / dure 
feine allzuſtarcke Bewegung / mit welcher er 
win Licht mehr in Klarheit zu exaltiren / un 


dem Lichte Gottes gleich zu machen vermeyrm 
te / mit ihren und feinen Kraͤfften oder Ern 


a zugleich ſcharff wurde / anbrandte/umi 
ich aus der Licht⸗Natur in die Finſternii 
veraͤnderte / ſo wurde aus dem Lichte erſt ein 


ne Lufft / aus der Lufft Nebel / aus Neber 


ſchleimig Waſſer / und ſolte in ſeiner brennem 
den Kalte ohne Licht weiter und harter com 
gulirt ſeyn / hatte Gott nicht von neuem ei 
nen Strahl feines göttlichen Lichtes in ih! 
reines Centrum / (denn der Teuffel war niche 
mehr ihr Centrum) durch die gantze Materix 
hinſtieſſen laſſen / durch welches Lichter: 
Glantz und Suͤſſigkeit ſie / als ein Sterben 
der wiederumb erwachet / die Schaͤrffe den 


| bewegenden Krafft gemildert / und ſo / wit 


eim 


n 

in Erſchrockener / ohne weitre Bewegung 
nder Geſtalt des ſchleimigen Waſſers ſte⸗ 
Denn Gott wolte nicht / daß der Him⸗ 
nen der Teuffel geregieret / und welches von 
Bewegung hat empfangen muͤſſen / derwe⸗ 
zen nicht vorſetzlich / ſondern per Confen-. 
um in die hitzige imagination ſich mit Ge⸗ 
walt zu exaltiren / wodurch das ſuͤſſe Licht in 
ſcharffe Corrofivifche Finſterniß / die ieblich 


Dinge Aufang ſehn. Doch / daß keines von 


und Seele / Erde / Waſſer und Luft. 
„ Der 


9 9 
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Der fixe Leib iſt vor die eingegofim 


N leuchtende Bewegungs⸗Krafft zu grob / der 


flieſſende Geiſt zu unbeſtaͤndig / und die fluͤch 

tige Seele zu ſubtil, aber wenn ſie aus ihre 

Vereinigung ein 4. gebaͤhren / einen rechten 

Liebes⸗Saamen und Centrum der Kräfte, 
welcher eigendlich kein Waſſer / weil es ein 
Schleim voll Erde / der auf Waſſer ſchwim 
men kan / keine Erde / denn es flieſſet und naß 
ſet / und keine Lufft weil es gantz greiflich iſt 
und ſtille kan liegen / und doch Erde / Lufft undd 
Waſſer zugleich / aus allen dreyen aebohren 
iſt / fo entſtehen daraus durch die 1 
Warme vielerhand Creaturen Animalien, 
Vegetabilien und Mineralien, welche zun 
letzt alle wieder aus der Einheit in die Drey 
heit gehen / und Lufft und Waſſer und Erden 
werden. So geht es zu mit der Natur im 
infinitum. Animale, Vegetabile oder mii 
nerale kan ſich fort⸗ pflantzen und vermehren 
wenn fein Saame nicht ein vilcoſum iſt oden 
wird / alle Thiere vermehren ſich durcheinem 
Schleim. In allen Vegetabiliſchen Saa⸗ 
men wird das Weiß / ehe etwas draus waͤchſt / 
erſt ein zaͤher Schleim. Selbſt die Metal. 
len und Mineralien wachſen aus Schleim / 
und muͤſſen wieder Schleim werden; ſollen 
fie ohne Zuſetzung / in ſich ſelbſt / von dem 
Kuͤnſtler Verbeſſerung erlangen; ſtirbet / 
vergehet / oder wird radicaliter aufgeſchloſ⸗ 
ſen / ein Animal, Vegetabel, Mineral, fo; 
ee ER tritt 


nn LO 
cken aufgehen vom Ende der Erden / mach 
den Blitz ſammt dem Regen / und holet de⸗ 
Wind aus heimlichen Orken. Er iſt das ln 
ſtrument / wodurch ſich Gott in den Wo 
cken ſchrecklich hören laͤſt. Darumb triefff 
er von Fett / und iſt voll wunderliches Se: 
gens. Ohn ihn kan nichts beſtehen. Er ii 
überall unten mitten und oben. Der Bet 
ler wird durch ihn fo wol erhalten als der Kii 
nig. O Herz / wie find deine Werde fi 
groß und viel / du haſt ſie alle weißlich geortt 
1 die Erde iſt voll deiner Guͤte / lobe 


Aus dieſem Saltz wenn es durch den Kuͤnſtt 
ler wird wieder gebohren / entftehet ein her! 
lichs und wunderliches Ding / das alll 
Schärfe verſuͤſſen und alle Schwachhei 
verbeſſern kan; Es gibt Geſundheit und 
Reichthumb / und iſt unter unzaͤhligen Din 

en der hoͤchſte Schatz / den der Allmaͤcht ige 

Ott in gegenwaͤrtigem eben etlichen ſeinen 
lieben Getreuen ſchencken wil. Es iſt das 
Bild der Auferſtehung und Unſterblichkeit! 
In ſeinem Weſen und Werden offenbahrett 
uns der himmliſche Vater klar und deutlich 
die Erkaͤndtniß feiner groffen und tiefen Ger 
heimnuͤß / ich habe geſehen darinnen / als im 
Spiegel / das Bild der Schoͤpffung / die 
Vertheilung des Chaos / den Liebes⸗Saa⸗ 
men oder Ausfluß der 3. principiorum, die: 
ak ei a 9 0 
8 ie 122127 


rler e wie das Ei Wort gleich 
worden / 5 1 Alan aa 15 15 | 


5 befen/ wie er gelten, eh und mit 5 ei⸗ > 
x  clarificirten Leibe auferſtanden und gen 
Himmel gefahren / wie er darnach fine Brüs 
der und Freunde von der Kranckheit erloͤſet 
und noch taͤglich in unfere zubereitete oder 
Aäubige Seelen mit ſeinem Lichte und 
ſuͤſſſer Tinctur des Verdienſtes einflieſſet 
und alles darinnen hochheilig machet und 
berbeſſert / endlich / das Juͤngſte Gerichte 
und die neue Welt. Groß ſind die Wercke 
des HErꝛn / wer fie achtet / der hat eitel Luſt 
dran / er hat ein Gedaͤchtniß geſtifftet feiner 
Wunder / der Gnaͤdige und Barmherzige 
HErs“ Lobet GOtt. 
Dieſes Saltz aber / ob es ſchon (wie ge⸗ 
at. ) uͤberall und in allen Dingen / nach ei⸗ 
ter jeden Materie Maaß / Zahl und Ge⸗ 
wichte / ſo kan es doch uͤberall nicht leichtlich 
bekommen werden / iſt auch aus allen Dingen 
nicht beqvem zu allen. Die Geleheten ſa⸗ 
8 So Gold ſoll gemacht werden / ſo muß 
5 eſchehen durch © oder QJariſche ate ria / 
e eines Dinges Bure N 


2 22) _ 


PF 


nichts anders / als feines Gleichen entfprr 


gen Halten alſo die Animalien, Vege: 
bilien und Lufft⸗Kraͤffte zur Erhöhung !“ 
Metallen gantz vor untuͤchtig / weil fie mu 
nen / daß ein jeglichs der 3. Reiche / wie 
genennt worden / von dem andern im Natn 
Grunde unterſchieden werden. | 
Allenfals / ſie find blind und Leiter it 
Blinden. Alles waͤchſt und erhaͤlt ſich q 
einer Wurtzel / und iſt die Urſache des viell 
Unterſcheids alleine die unterſchiedene M. 
trix und Bewegung. Einerley Krafft fpeii 


die gantze Welt / und formet ſich in dick oit 


duͤnn / ſuͤß oder ſauer / hart oder weich / aun 
maliſch / Vegetabile oder minerale. 
Doch muß ich dieſes zugleich fager 


Der allgemeine Natur⸗oder Saltz Geiſt/ w 
wol er an dem Hauch des goͤttlichen Al 
ſprechens haͤnget / und in alle Dinge geſpn 


chen wird / kan er doch nun nichts neu 


mehr zu wege bringen: Sondern wird 


lein zur Unterhaltung und Bewegung der 
vormals durch eine ſonderliche Schoͤpffun 
des Wortes GOttes gemachten Wercke / vy 


dem erhaltenden Worte der Gottheit g 


trieben. 
Die Hn. Doctores / welche den bekan 
ten Unterſcheid machen zwiſchen Anima 


en, Vegetabilien und Mineralien, ſpu 


chen ſich taͤglich mit augenſcheinlichen We 
cken entgegen. Denn fie geben einem Am 
. . 


dern gef Ind wird. | Bi Of ni bon a 
anders nichts iſt als Correctio Spiritum A- 
cri-acidorum a aut 35 | BEN: un d abe, 


fee 00 . nur 1 1 7 

Die Krebsaugen / Conchylia &c. machen 
den Spiritum und & vomiterium Vitrieli 
beſſer ſuͤß und viel eher als Kalck / oder 
andre mineraliſche Dinge. Kein T kan 
O zerſchneiden / wenn nicht gutes Sal 
oder I dazu kommt. Das Ohren⸗Schmaltz 
macht die leichten Ducaten ſchwerer / und an- 
dere brauchen den friſchen Pferde⸗Miſt oder 
legen ſie unter die Fuͤſſe in die Schuh / wenn 
ſte ſchwitzen. Die Oſtindianer machen das 
© Fee und hochfärbig mit Kuͤhdreck 

id bringen das & zu ſtetsb Dune 
h ein ⸗ \nimalifch Fett. D urch gemeinen 

nen Kinder⸗oder erwachſener Menschen, 
Du koͤnnen mit a Bewegung in bon 


— 
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von @gefchiedene Silber etliche gran © g 
bracht werden. Geſtoſſener Weisen / wem 
er vor mit geſchiedenen Silber⸗Blechlein 1 
in einer wolverſchloſſenem Comentir- Buch 


lein geglůet und verbrandt wird / gibt in den 


VO. aus der v. Friſche ungeſaltzene Butte 


kan die rothe Corall feiner Tindtur mit eiuer 
kleinen Handgriff und Inftrument beran 


ben: Und der unbezwingliche Talc laͤſt ftü 


durch nichts / fo viel mir bekandt / als dure 


vegetabilien und vornemlich durch Anime 
lien ſolviren und in ein bringen. Die & 
und Salia herharum ziehen dem 4 feine Lit. 
ctur aus / und wie herzlich die Spiritus Si: 
lisund d von dem Weinſtock in alle mineral. 
en und Metallen radicaliter wircken und ff 
auffſchlieſſen / iſt uͤberfluͤſſig bekandt. Ohm 
Wein und Menſch iſt es unmoͤglich eine vol 


kommene und aufrichtige O Tindtur zu mg 
chen. Wie Graß / Kraut oder Brodt die Ani 


malia ſpeiſet / erhält / verbeſſert / und in den 


nenſelben zu ſo vielerhand Dingen verbeffertt 


und in denenſelben zu fo vielerhand Dingen 
veraͤndert / hab ich vorn erzehlet. Alle Bau 
ern wiſſen / daß die Animalia Stercus uni 
Urin auch Vegetabilien eſſen / darvon fett 
und verbeſſert werden. Der Menfch alleti 
hat in ſich die Vegetabil - und Mineraliſch 


Krafft ſo oͤffentlich / daß er vielmals mi 
Schmertzen ſolches bekennen muß. Sin! 


die groſſen Steine ſammt dem Sand in Nie 
ren 


— 
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au wacher auf ſonderbahrer Wei 


prum, Vitriol, Cryſtall, 
um „ Lit ni Mineralis: 
dieſe alle ohne der geringſte 
nes andern Dinges / allein aus ſch Klbſte 

Aber ich gehe zů weit / wer mehr hievon 
wil wi ſen / mag in der Natur einfaͤltiglich 
uchen / mein Vornehmen war / vor mit kur⸗ 
zen Worten anzuweiſen / daß Animalia, Ve- 
erg und Mineralia effentialiter einer⸗ 


? anders Mineralien ‚oder Meral- 5 


Vitum, x 5 


„ entſtehen 


und nur Accidentaliter ratione majo- 


ris & minoris per fectionis unterſchieden 
ſeyn / und alſo das Salt Naturæ uberall und 
in allen Dingen / nach Gelegenheit einer jeg⸗ 
lichen Materien in debita menfürä,nume- 
ro & pondere gefunden werden / leichtlich 
heraus zu kriegen / und auch aus allen Din⸗ 
gen / nicht zu allen / vornemlich zu dem ſo ge 


nandten Meiſter⸗Stuͤck der Weiſen / kraͤfftig 
So wird a ſeyn / das > | 


a iſt. 


705 dengah⸗ 
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Animalien/auf andre Manier Vegetabilien in 


ten Beyſetzung ei, 


1 


ſte aus der gantzen Natur zuerwehlen / wem 
man anders nicht vergeblich arbeiten / ſon 
dern das erwuͤnſchte Ziel erreichen wil. 

Sed hic labor, hic opus eſt. Es ſcheini 
ſehr ſchwer / das univerfale Centrum alli 
geſchaffnen Kraͤffte zu finden: Weil es von 


bielen geſucht / aber von wenigen ergriffe! 


wird: da doch leichtlich dazu zu kommen 
wenn ihr nur die heilige Schrifft in die 
Grund⸗Sprache mit nachdrucklicher Au 
dacht durch leſet. Es iſt denn ſolches Um 
verfale Centrum des Y und Jer / klee 
und deutlich / ohne der ſonſt gewohnte Ver 
bluͤhmung zu reden / der Meuſch / welche 
Gott umb fein ſelbſt willen hat geſchaffe 
am 6. Tage aus der leiblich gemachten Lieber 


Begierde der gantzen Natur. 


An dieſem 6. Tage ſprachen ſich dure 
goͤttliche Bewegunge alle Eigenſchafften zu 
ſammen / umb aus ihnen allen ein einige 
Centrum und Licht zu formiren / daß alſo il 


König univerlaliter in ſie herꝛſchen und regii 


ren ſolte: und dieſes geiſtliche Centrurs 
machte Gott leiblich / uber den ordentliche 
Lauff der Natur / durch eine gleichſam neun 
Schoͤpffung zu ſeinem Bilde / als einen kle 
nen Gott / zu ſeiner Ehre / daß der Menfci 
umb welches willen alles in den erſten 5. Tee 
gen geſchaffen war / ſolte ſeyn wie GOtt / ei 
Her: uber alles irꝛdiſche / und Gott ei 


err uͤber ihn: ſtellete den Menſchen al 
| ag 


0 gab ihm Erde und Waser unter fine 
Fuͤſſe “ und ieh ihm durch 2. ran 
hin. n Odem / oder die Aushauchung zweyer 
Leben; 3 ee N ide 0 n 

nit 8 dem Ua a 


war ein le eee zu 1005 91 “ j 
davon fie hergekommen. Sie fehneten ſich 
nach ihrer e umb von ihr zu ſſen / ge⸗ 
bahr an ier der Wille / als e 


En. aus 5 1 Vͤdaß war die 
Krafft lushauch: W Gott und 
ft Welt zu leben. Lebten 9 
aus und am, 5 
Der Leib aber ge yah! 
Eigenſchafften ein Centrumi n / Lu 
| Nutten On undErder 


und Kraft vonſeinen 
zu eſſen / zu trincken / von ihren Bruͤſten zu 
leben; Aß derowegen auch und lebte eine 
. in dem Menſchen auf daß e 


1 ad Sale nicht e Gott 


5 
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und Erdefl 


ſale Centrum oder Hertz waren / und bi 


LE) 
ch zu ſaͤttigen / ſondern ihr Wil 
war frey / zum Ebenbilde des goͤttlichemfre⸗ 
en Willens / und konte die in lieblich 
Sanfftmuth ausgebohrne Guͤte / leuchte: 
de und füge Luſt / wieder in ſich einziehen / z 
ruͤck in feine circumferentz oder Eigenſcha 


ten / darüber er als Centrum herꝛſchett 


vertheilen / und entweder durch ſcharffe un 
ziemliche Bewegung feines Rundes oder ſi⸗ 


ner Eigenſchafften in ſich eine andre ſcharſff 
und boͤſe Luft gebaͤhren / zu einer andern un 


tauglichen Speiſe / oder den Mund gantz; 


thun / und nicht mehr auziehen. 
Was und wie aber die Speiſe geweſen 
iſt zu erzaͤhlen weitlaͤufftig / und wie Eva m 
Adam durch die boͤſe Krafft und Luſt / um 
aus dem boͤſen Willen / damals feliggegefiü 
und himmliſch geſtorben / oder wie fie dure 


Wieder⸗Einziehung der guten Gott ang 


nehmen Krafft und Luſt in den Willen ihre 


Seelen Mund zugethan / verſtopffet und a 


ſo erſticket / ſt bekandt und fehmerglich gnuß 


Richt alleine aber die Seele verdarl 


oder fiehl in Adam und Eva / ſondern weil a 
les aneinander hing; fo ſteckte das Seeler 
Heu den Geiſt und den Leib an. Dee 
Geiſt und Leib zuͤndeten an Luft / Waffe 
und Erde / und zwungen fie per Confenfürn 


mitzufallen / weil Geiſt und Leib das Univer 


Kraff 


K rat der eee 1 5 Mutter) 
L uff Waſſer und Erde hatten. 
GgGleich wie jetzt in unſerm Leibe / wenn 
das Hertz kranck iſt / fo muß der gantze Leib 
mit⸗krancken / wenn im Hertzen geſundigt 
wird / ſo muß alles übrige nach Chriſti Aus⸗ 
ſage mit ſuͤndigen / und ſich verunreinigen / | 
ja es ſollen umb des Hertzens willen alle Glie⸗ 
der und Theile des Menſchen auch einſten mit 
leiden 5 = fie ſchon nichts als gezwungen / ge⸗ 
than haben. Eben alſo wurde die Erde ber⸗ 
fuchtn un be Adams willen / aber wir kommen 
gu weit in die Theologiam ‚und tollen wies b 
er zum Natuͤrlichen ſchreiten. 
Der Menſch / hab ich geſagt / iſt das 
Centrum aller geſchaffnen Dinge / welchem 
durch Krafft der ‚Imagination / hie das Cen- 
trum in feiner circur umferentia hat / alles in 
der Belt muſte vor dem Fall gehorſamen. 
Aber wie der Teuffel durch böſe Imagi- 
nation das Recht und die Kra ft der guten 
Imagination in ſein geweſenes Reich / gegen⸗ 
2 tige Welt / verlohren: alſo hat auch A⸗ 
dam / der in dem Stuhl des gefallenen En⸗ 
gels durch grobere — } weil 5 Fall 
des Lucifers, das Reich hatte grober genatu⸗ 
ret / von Gott geſetzt war / Durch gleiche bö⸗ 
ſe Imagination die vorige Krafft der Gna⸗ 
den / und ſein Natur⸗Recht verlohren. Sei 
ne Imagination wird von der Natur jetzt g ge⸗ 
) en fi und behalt ar 


Sagt und ausge 
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Menſch anders nichts uͤbrig / als daß feii 


Geiſt und Leib von der Natur noch muͤſſe⸗ 


unterhalten werden / neben dem Vermoͤger 
durch Verſtand und Arbeit particulare Diit 
e in der Natur zu verbeſſern und zu ver 
ſchümmern. e e 
Der natuͤrliche Menſch lebet nun au 
Lufft / Waſſer und Erde auf zweyerley We: 
ſe / nemlich bon oben und von unten; Vo 
oben durch 1 des Athems genieſſſ 
er zur Speiſe den Geiſt oder Athem die 
Welt⸗Worts / oder die Lufft der Lufft; um 
von unten ihr Fleiſch / arimalia vegetabilli 
und mineralia und Blut⸗Waſſer / der Well 


geiſt oder Athem erqvicket und ſpeiſet mit fe 


nem Saltze nicht allein ſelbſt des Menſche⸗ 
Geiſter / ſondern aus ihnen iſt auch das fer 


ment und die aufloͤſende Krafft in dem Mi 


gen und anderen Theilen des Leibes / wodurc 
alles Fleiſch und Blut der groſſen Welt wir 
ſunfft aufgelbſet / und daraus ihr S zur B. 
reitung des Fleiſches und des Bluts in dee 
kleinen Welt / geſchieden / damit es von der 
hungrigen Theilen koͤnne an⸗ und eingefoge: 
werden; aber die Hefen / Huͤlſen und Excre⸗ 


menta gehn wieder weg durchs Haupt 


Hacweiß Löcher hein es Glied und Hin 
ern. \ | ! 


Weiſtu nun / mein Freund / was der 
Untertheil der Welt ſein innerliches Cen 
trum das O naturæ / pder aus ee 
Ne 8 el 


n Hertz /c Sandee e auszu⸗ 
zie ehen / od iſtu dan Su Naturæ Cen- 
trale und. Aftralei in einem Dinge zugleich e b. 


. dem Menſchẽ vereiniget und überflüßig 


den / ſo iſt fuͤrwahr die Natur⸗Weißheit 


Natur durch und uͤberſehen. 
Kenneſtu einmahl wol die kleine Welt 
in der Groſſen wird dir nichts hernach unbe⸗ 
ben diet u. Bari et un ae 
| nd 


in 2 ee —— 1 1 — hie par 
verſteheſtn noch nicht die Herꝛlichkeit und 


Krafft in der vereinigten Wohnung / warum 
bemüheſtu dich denn nach einer andern zu 


a ragen? 5. 
In dem Menſchen / der nach Gottes 


lichere Dinge / als in der gantzen groſſen 
Welt / und wenn jemand unter den Natur⸗ 
kuͤndigern begehrt 

wird er warhafftig 


n dir / und kanſt mit dieſem achte die gantze 


9 ahmen genennet 6 liegt mehr und here 
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nachfolgen / und aus treuen Hertzen m 
gruͤndlicher Erfahrung meinen lieben Reer 
Sen alſo zuruffen: O Menſch kenne dit 
ſelbſt! in dir liegt der Schatz aller Schatz 
du genieſſeſt in der Lufft den Odem des Ein 
maments / welchen das wunderliche Geſtir 
aus dem Licht derer obern Waſſer geſogen 
und in die Mittel⸗Lufft ausgehaucht hat / all 
wo er ſich mit Lufft durch die Bewegung la 
incrasſiren / du Meuſch genieſſeſt durch dv 
Lufft den Athem der Erden / und des Waſſere⸗ 
vereinigeſt in die beyde / und gebaͤhreſt unwi 
ſend aus allen dieſen erzehlten Krafften ei 
Ding / welches von uns erfahrnen und wiſſen 
den das groſſe Wunder der Welt genenne⸗ 
wird / Es iſt ein rechtes Waſſer⸗Feuer un 
Feuer⸗Waſſer / ja mehr als alles Feuer / Kufft 
Erde und Waſſer. Denn es loͤſet und ſchlie 
ſet radicaliter auf in feiner Rohigkeit dan 
reife und ſehr beſtaͤndige O / es reducirt fol! 
ches in eine fette ſchwartze Erde / dicken 
Schleim Saltz⸗Waſſer / ohne Feuer⸗Gewall 
und Schaͤrffe / welches kein ander Ding in 


der Welt verrichten kan. Nichts iſt fuͤr ihm 


berſchloſſen und ob es ſchon das koͤſtlichſt 
der gantzen Welt iſt / kan doch deſſen der Ko 
nig nicht mehr haben als der Bettler. 
Dieſes haben die Weiſen geſucht und ge⸗ 
funden. Hievon hat Hermes ſeine 28. Bir) 
cher / die noch bey den Weiſen der andern 
Welt nnverfaͤlſcht verwahret liegen / und 5 
TED ER m 


mir geſehen find aufgeſezt. Dies ſucht 
auch ihr mei 


ind 

meine Freunde / in allerhand Din⸗ 
gen / habet aber bißher ſeine ſpeluncken nicht 
erkennet / noch gewuſt / wie es / wenn ihr es 
ſehen moͤchtet / ausſehen ſolll. 
Es iſt / ich wil es deutlich ſagen / ein 
geiſtlich Waſſer / ein 7 Geiſt / und 

ein Waſſer des Lebens welche Adam und 
Eva zu ihrem Troſt und Verſtaͤrckung haben 
mit aus dem Paradief genommen / und 
durch ihre Kinder den Nachkommen uͤberlaſ⸗ 


Oherlliches / O leuchtendes / O ſuͤſſes 
Waſſer / O verachtes / O finſteres / O bitter 
Waſſer / welches uns ſtaͤrcket biß an den 
Todt. Dieſes iſt der Eckſtein / den bißhero 
die weiſen Bauleute / die groſſen Philoſophi, 
erfahrne Alchymiſten und Meiſter von 
Iſrael / aus nachlaͤßigen Unverſtandt vers 
worffen haben. O Menſchen⸗Kind thu ein⸗ 
mahl die Augen auf / liebe von Hertzen GOtt 
und den Nechſten / fen demuͤthig und fanffts 
muͤthig / fo wird dir der HErꝛ hold ſeyn / und 
die Finſterniß des Gemuͤths zu Licht machen. 
Hiemit hab ich den Weg getreulich angewie⸗ 


ben / und wil noch dieſes zum Überfluß daber 
hoͤchſte und nechſte M 


ſterſtüͤck zu f 


lerſtuͤck zu finden / der Menſch iſt die Grube / 
darinnen das 10te Loch und Erg / das beſte 
und ſchlimmeſte / koͤſtlichſte und 5 
% 4 i af x / 


Aateria zu ihrem Mei⸗ 


en 


Mr ag * ln a sl a en Ed em nn aa rn a 


re Schoͤnheit fehen wil / aus dieſen 21 
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Waſſer / Lufft und Erde / zugleich und doch 
keines allein; ſondern ein Sohn und Sac 
men von dieſen dreyen reineſten Leibe / Geitl 
und Seele in dem Menſchen / zu feinem bee 
ſten und feiner Nothdurfft gebohren um 
TESSA genandt: r 

Kanſtu es finden durch Gottes Eine 
de / und deinen Fleiß / ſo ſcheide das Reine vo 
dem Unreinen / mache ohne J. und Benfüi 
gung eines andern Dinges die Jungfraͤull 
che Erden / ohne Geſchmack / Geruch um 
Farbe; kriege heraus und ſcheide das S⸗ 
centrale. Vitriolum microcoſmicumphilo 


ſophicum, und das Saltz Aſtrale, xiur 


Microcofmi , em Philofophicam, faubır 
fie / und gebaͤhre daraus einen Sohn / der ber 
ſer als feine Eltern iſt. So ſolt ihr ſehen 
warumb Queck ſilber von den alten Ægypti 
ern ſo wunderlich 3 gezeichnet iſt: Nemlic 
unten mit den Zeichen des Kupffers / un 
oben mit dem Zeichen des Silbers. 

Das Altralifche oder obere Saltz iſt ſeh⸗ 
flüchtig / ſuſſe und glaͤntzet wie fein) / und iſ 


auch nicht anders / als der Weiſen Silben 


und Saltzig Jiſche Geiſt. Das Centrali 
ſche Saltz iſt ein Vitrio! von wunderliche: 


Und unausſprechlicher Krafft / das es x coa 


guliren / und zu feinem Y. machen kan. Alben 


dieſe 2 liegt in einem hen Kleide / welchen: 


ihr muß abgenommen werden / wenn man ih 


7 9 7 


altz 


1 
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VAT 


ori 


deckter / haben uͤbergegeben. 
Und haͤtten fie etwan andre Materien 
gehabt / wie fröfich wolt ich ſeyn; denn hier⸗ 
durch konte ich erkennen / daf GOttes Gna⸗ 
de durch mein Gebet und Fleiß in der Natur 
ein neues und unbekandtes Wunder offen⸗ 
bahret habe. Weil das Saltz der Rant 
ha = au 


— 


2 Be 8 


aus meiner Materia ſo viel / wenn es durch 
den Künſtler wieder gebohren wird / verrich 
tet / als der Alten Wunder und Meifterftich 
jemals gethan hat.. 


Und iſt ein frommer Chriſt / (die boͤſen mii 
ihrem bittern / ſauern und brennen den Ver 
ſtande ſchlieſſe ich gantz aus) der zum Natur 
Prieſter innerlich von Gottes Weißheit ber 
ruffen iſt / ſich ſelbſt durch Anweiſung meinen: 
Schrifftgens wil examiniren / ſo huͤte en 


ſich vor allen Unkoſten und groſſer Mühe: 


findet er das rote Loch und die Materie / fi 
wird ihm die Natur von ſich ſelbſt / ohn Hand) 
anlegung beyſtehen / daß er die wunderlich 
Erde zu beſitzen kriegt. Sehe er nur wol zun 
und gebe achtung auff die Werck der Natur, 
es iſt alles geringe / leicht und ohne Koſten. 
Aber wie man weiter gehet und nach Be⸗ 
ſitzung des wahren Philoſophen vii /in well 
ches Erkaͤntnis viel irren / wenn fie meinen, 
der x Philofophorum ſey ipflum Sal Na+ 
turæ Regeneratum oder Lapis Philofopho-- 
rum, welches falß feine Arbeiten zu dem 
Meiſterſtuͤck der Natur fortſetzet / Tchreiber 
ich hiebey nicht / weil dieſes Bluͤmleim 
vor die Weißheit⸗ und nicht geldſuchende die; 
nen ſoll. Fi 1 
Daruͤmb lernet erſt die Weißheit für 
eurer Seele: Wenn ihr ſie findet / ſo wirds 
euch hernach wol gehen / und eure Hoffnung 
wird nicht umbſonſt ſeyn. Mit ihr Wale 
0 alles 


hes rum / ſo wir e 
nach | Bunt g 2 5 5 wen { | 
Nehmet unterde ſen dee meine treue 
ertzige V. 1 Den in 
an / und folgt meiner en Ehe 
rung / wo ihr nicht ust habt / mit den Sg | 

et . a a Ber el 


She 4 Tag gegeben d wie 
rn we. Bi 12 ; Be 17 


8 an vielen Orten zu 1 ee | 
ſchreibet. Wil aber jemand was beſſers 
ſchreiben; wohl / wir wollen es ſehen / und 
mit hoͤchſten Dank die Weitereröffnung zur 
Natur⸗Weißheit annehmen und wollen 
mich die Herren Doctores, gelahrte Natura- 
liſten und erfahrne Chymiei verlachen / 
und weil ich den Menſchen die Welt / das 1ote 
Loch die Ertz⸗Grube / meine LESS A oder 
Materia / Saltz naturæ: und das Meiſter⸗ 
fit und eigendlich genandt der Stein er 

Weiſen 


erleuchte auch Deinen andern Kindern die 2 


8 (380 E- 


Weiſen V Salt Naturæ Regeneration 
benennet habe / durch die Hechel ziehen / we. 
de ich dar wenig Haar laſſen und es 77 
nichts achten. Von GO TT hab ich die Wei 
heit empfangen / Fri ich 2 ich ſi 1 e mi 
und kehre mich an der b 

gantz nicht / denn ichs aus hren Sicher 
nicht erlernet. 

Sondern befehle dieſe deutliche un 
Sonnenklare Schrifften der allweiſen Ber 
ſehung Gottes denn er gibt den Weiſen ih 
Weißheit / und den Verſtaͤndigen ihren Ve 
ſtand / Er offenbahret was tieff verborgen is 
Er weiß / was im Finſternuͤs liegt / weil bhe 
ihm lauter Licht iſt. 

Ich dancke dir / und lobe dich GO T 
meinen Vater / daß du mir Weißheit urn 
Stärde verliehen / und offen bahret hallt 
daruͤmb ich dich gebethen habe. O HER 


gen / daß ſie ſehen / und dich preiſen. De 
Einigen Dreyfaltig⸗geoffeubahrten GOTT 
Vater Sohn und Heil. Geiſt / von welchen 
allein Licht / Warheit und Weißheit ausflie 
ſet / ſey Lob / Ehr und Danck geſagt / jetzt ur 
in Ewigkeit. O gedencke meiner mei 
GOTT / huͤlff mir deinem Knechte aum 
Gnaden / 8 Sp 9 Willen / 


le 


Dien 
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verge 0 ane es 


x Em 5 im 8 Jahre 
Fan den Schleſter Fuhr⸗Leuten von 
SGWorlitz / eine hohe Perſon bey mir 
15 a go zur Her berge eingekehret / und ich 
leich in Alchymia magna, den Tractat ges 
eſen: Si felicitarii defideras &c. aufgeſtan⸗ 
en bin / und das Buch offen gelaſſen / hat die⸗ 
er Freund / als ich wieder in die Stuben kom⸗ 
nen / in Händen 9 ehabt / mir wiedergeben / 
ind geſagt: Ob ich auch verſtuͤnde / was ich 
a leſe 2 drauf ich geantwortet: Ich wolte 
erne / daß es moglich / aber es wäre mir die⸗ 


rich hierin nicht richten koͤnte / ich haͤtte wol 
550 geleſen und Concordantiam Philoſo- 
horum gerne wiſſen moͤgen / aber je länger 
hierauf ſpeculirete / je weiter ich hie on 
me: Da ſagte er: Habt ihr denn auch 
beitet? da ſagte 188 DR en | 
N | denn 


ſo wunderlich wider einander / daß ich 


ren / wie daß es moglich waͤre / daß die Phi 


ſchen / das er gantz curieur durchbl 
fing an / und ſagte: So ich ihm zuſagte /! 


mittelſt einen Brandtewein lange undd 


ze 


denngeleſen / und fing an mit ihm zu difp 


€ 


ſophi concordiren ſolten / weil ſie ungle 
ſchrieben. Da begehrte er zu wiſſen: ob) 

mehr Bücher haͤtte denn dieſes / hielte 
treſlich Widerpart / drauff ließ ich ihm al 
das er gantz curieux durchblättern 


2 A 


einem Philofopho gebühret zu halten / w. 
teer mir die widerwaͤrtigen Philofopk 


ihmgeſeehle oder nicht? S 


ich die Metten verſchlaffen / als leider d 

den andern Tag geſchah / ſo kommt er / all 
auch aufgeſtanden / beut mir die Hand 
guten Morgen / wäfcht ſich / da ich ihm 


trincken noͤthige / ſagte Er: Nein / diß w. 
ihm kein Dienſt / wolte ich ihm aber / wat 
dieſer Stadt / an Kirchen und 1 


. 


Saltzwerck zu ſehen wäre / zeigen / (auch 
mit ihm vor das Thor Bor Eſſen ſpatzieren ge⸗ 
hen / ) da that ich ihm einen Gefallen / jo wol⸗ 
te er mir geſtriger Zuſage nach / mein Begeh⸗ 
ren gewähren / drauf ich mit ihm etliche 
Stunden umbher gangen / zu foderſt aber ge⸗ 
rungen; daß ich vor dem Thor / nach dem 
elde werte mit ihm gehen wolte / denn er die 
Stadt / wie ſie laͤge / und wo man ſie uͤberſe⸗ 
hen koͤnne / gerne wiſſen wolte / daß ich zwar 
ungern gethan / ſonderlich weil es die Nacht 
gewittert und zumahl boͤſe gehen / jedoch bin 
ch ihm zu Willen geweſen / find zum Claus⸗ 
Thor hinaus Sen der Wieſen uͤberge⸗ 
ahren uͤbers Waſſer / und an Ockels Wein- 
erge die Stadt zu uͤberſehen gangen. Als 
vir nun uͤbers Lerchen⸗Feld bey der Stiffts⸗ 
Schreiberin und Kitzings Garten gangen / 
at er mehr denn einmal angefangen; Siehſt 
u / Siehſt du 2 Sagte ich: Ich ſehe nichts: 
Er antwortete: Sieheſtu nicht in der Erden 
das Nichts der Philoſophen / davon Pytago- 
zoras, Solon, Archelaus und ſoſaphat haben 
geſchrieben / daraus die Welt geschaffen / ich 
agte / ich ſehe nichts / denn den Sand glaͤn⸗ 
zen / und die Sonne (ſo heiß ſchiene ) blin⸗ 
kern / Ja ſagte Er: Sieheſt dir recht / aber 
licht verſteheſtu es; ſage zu wie geſtern / daß 
u wilſt treu ſeyn / als ich ſolches gethan / hat 
mir angezeiget / gran die Sonne getreten 
ind das Wacken der ge ge Ah die 
ei, DD 2 eu 


ER 


e | (42 9 5 
der Spiritus Mundi / fo unvergleichlich her 
um ch webte / waͤre / welcher durch GOttt 
Hauchen / Wort / und durch die Strahlen 
alle Dinge fich legte / dieſelben coquirte m 
fonirte, quia replevit totum orbem tert 
rum, dieſer nehme nun einen Leib an / daß 
corporaliſch wuͤrde / den wolte er mir i 
Schatten zeigen als wir hinter Ocke 
Weinberge im Schatten gangen / iſt au d 
Fahrgleiſſen nach dem gegen es gar weiſ/ in 
ein ſaltzig Erdreich zu ſeyn pflegt / und als w 
in dem Sonnenſchein eine lange Ecke daſell 
gegange/hat er gefagt ;Ecce vides illum,q; 
de Cœlo deſcendit, & quem jam terra pr 
ducit , O Pater, Luna Mater , ventt 
portavit in ventre, jam terra nutrix ej 
acta eſt; & eſt ille, uti Propheta Eſaias 
Jimilitudine inquit: Rorate Cœli defupo 
& nubes pluite juſtum, aperiatur terra 
germinet Salvatorem ejus. Item Salvatc 
. nofter, inquiens : Non vivit homo foil 
pane, fed quolibet verbo egrediente « 
ore Altisſimi. Item Ille: Vos eſtis Sal te- 
r&. Item: Paulus Philofophus Corinth. ıı 
Seminatur & decidit corruptibile five voll 
tile & reſurgit five oritur in corruptibiil 
ſive fixum. Et hoc Secretum Univerfale f& 
Spiritus Mundi eſt in omnibus rebus, qu: 
rum vita eſt (ſicuti hominis) & nihil aliu 
eit, quam Spiritus Salis tinctus, juxta Do» 
næum, ſeu S eryſtallinum fixum, inferr 


die 42 be der‘ erdamien nicht 
95 — 8 ae konnen. , La. 


in propinquis qui 
zii nquis „varii ſunt 


modi procedendi, fe 

men omnes incert mitibus nature 
onclufi. Hierauf als wir nach Hauſe gien⸗ 
a. er mich berichtet / daß e ſeyn 
könnten / aber alſo / daß dieſes Univerlal 
\ Srpus infitam . liberum 
MA odere. 


Drauf 0 ch gebe ehe a 
berichten 175 er 5157 x 1 0 & macro- 


cofmi acquiſitum per Sal microcoſmi, der 


gedoppelte $ Bernhardi x das allerhoͤchſte 
und fixeſte / denn es 2. vialiſche ſubſtantzen 
aus einer Wurtzel / nemlich ex Hyle Mundi, 
und ließ ſich auch nicht zu wege bringen / als 
in ſeiner eigenen zum hoͤchſten gereinigten 
ſubltantz / da begehrt ei 
Magnet das Eiſen / oder der 


r 


ns das ander / wie der 
Mann das 
Weib / daß waͤre der Philofophen O O ⁰/%⁰α 
r Spiritus, Anima, O, 4,9; quia 


* 


8 


we 


ex 


Hue denen enn, 
Das iſt e 


In welchen O und A beflebet 
In welche Quadrant und Triangel be⸗ 


e, A . 
a zu. dieſen Punct fum / ſo haſt 


Kommſt aus Armuth und Gefahr. 
In ſumma er weiſete mir im Ludo Puero- 
rum , Roſario, Raimundo, Arnoldo, Tur- 
ba Philofophorum , Augurello und andern 
die Concordantzen und debitam materiam 
Philoſophorum, und recommendirte mir 
obgedachtes Büchlein / ſagte auch / daß nach 
Lehre deſſelben / wofern ich verſtuͤnde das 


parieren imiefr Keller daß ncht as 


das Philoſophiſche Feuer / ohne welches 
nichts wäre / fo würde Gott wol ſeine Önas 
de verleihen. Dieweil ich aber froh war / und 
gedachte / dieſen Mann! wie er mir zuſagte 
zu bleiben / den andern Tag gewiß zu haben 
ſo kamen auch andre / daß es auf ein Trunck 
nausliefe / und ich leider! die Practicam nicht 
ex ore ipfius auffſchriebe / auffn Morgen / da 
ich vermeinte / mein Gaſt ſchlieffe / und ich 
vor hatte / ihn zu tractiren war er 8 | 
hat 2. Mayländifche Stuͤck Goldes von fe · 
(da er doch nicht einen verzehrt / haͤtte auch 
nichts genommen) dem Haußknecht geben / 
geſagt: Er wolte nach Wittenberg / da ich 
aufgeſtanden und es erfahren / dacht ich mein 
gaht wuͤrde mir vor Unmuth zerſpringen 
fuhr mit einem Wägen hernach / fand "> 
| 8 4 ms 


er des Wegs willens zu ziehen geweſen / i 


Aufgang hinzu gehen / fo wurde man 1255 
Len e weiß 


abradiren 1 md alfofer concnui- ® 
olte man Ba Ak ® 2 b im Don: 
nerwetter colligiret oder | 
m —5 21 Ei ne collec 


dige I ein bekaͤme / den ol tel me far os 
en, 10 klar / als in lugenzaͤhr, in 
an folte man. bie collectam materiam 

lar n 50 ae ſchei⸗ 
a enge das heiſt der ; 


rden Asch V. machen / dieſes 
iv enun (4 der en e HB 
aut kommt das opus mulierum (Weiber 
Arbe t) quale welche iſt coquere (kochen) 
nun müſe dieſe mat 


©. 
3 
Be 
8 8 8 
ne 
DL 
2 
ii 


nateria relolvirt , coagu- 
und ſo lange depurirt werden / biß ein 
9 0 r) ne ch Ama Nen RN. 1285 5 


en u a — . N 
b en der im Erdreich folidacor- 
ora i roͤſte Felſen / und ad Centrum 
usque penetrirt ( we r denn 2. Armbruſt⸗ „ 
Schuͤſſe) nach ſich und in ſich nehmen; Spi⸗ 
Rum 1 Vegerabilem ſagt Bernhar- | 
a G Ei, dus / 


dus / qui&folo Deo vivo venit, & in terra 
habitat ſubſtantia virtutis bonum vel malü 
ſemen aſſumens , & juxta naturarm illiuss 
multiplicans, qui aſſimilatur $i6, ſicutii 
infirmamento omnibus ſtellis, in Centro 
terræ omnibus Metallis. Sic ille omnibus, 
rebus totius Mundi aſſociatur, qui animalis, 
vegetabilis & mineralis, tam intra quam 
extra Corpus eſſe, erit atque manebit, eft;, 
erit atque fuit, vel defiit eſſe per orberm 
virtus rerum. Wenn dieſes alſo geſchehen 
iſt / iſt dein Acker (Arbeit) bereitet / in well 
chen du nun O (Gold) und 5. (Silber) ſaͤeſt/ 
wirſtu in einem Gefaͤß / in einem Ofen Eceli. 
pfin © vel) fehen angehen / ſo haſtu foluı 
tionem Philoſophicam, die lieblich⸗wachſen 
de Krafft / gruͤen und Pfauen⸗Schwantz 
nochmals die gewuͤnſchte Weiſſe / und endlich 
die vollkommene Roͤthe / alles von ihm ſelber 
mit einem geringen Lampen» Feuer : Dae 
Oel aus Eyer⸗ Oel / und der Tocht aus Fei 
derweiß gemacht / und darff weder gradus 

Ofen / oder dergleichen. Sutficit de Uni⸗ 

Voerlall oder Telemſo. 


T: 
dius, hat das Superius & Inferius in ihm / abs 
queInfuentiä divina iſt ihm unmöglich dae 
Superiuzuergrüͤnden daher ſehen wir“ daf 
gar wenig die Superiora, videlicet $Caba:- 
Uſticumzit. Saltz Naturæ ex Ae; Nive N 

erklaͤren. Was iſt aber das Inferius? Antt⸗ 
wort: Erden Koth und Staub / in dies 
fern igt guch Das Salt diane in felbigen 


liegt der Spiritus Mundi / fo die Anatomia 
offenbahret: Der Bauer und alle Menſchem 
haben ihre Nahrung von der Erden / ur Er⸗ 
den werden ſie wieder / nun der x Cabalilti-- 
cus / das Göttliche A / Spiraculum vitæ re. 
rum creatar: iſt in allen creatis zu finden; 
in einigen mehr und weniger als im andern. 
Alſo auch 3. Principia, Corpus, Spiritus ,, 
Anima, aber regeneriret / clarificirt wer- 
den fie. am juͤngſten Tage wieder erſcheinen / 
das Superfluum videlicet Elementum \ N 


wird leparirf / dieſen gehen die wahren Phi- 
loſophi nach / und nehmen Maflam Limi vell 
terræ de puratz,five fit vegetabilis, ſive mi- 
neralis, vel metallica terra, und machen aus 
einen 2. Spiritum & Sal aus 2. eines / nem⸗ 
lich Saltz imprægnatü ſuo Spiritu. Sie ma⸗ 
che aus 2.eins / neml. mit dem Spiritu folvirem 
ſie das Saltz / das iſt alsdenn das Saltz Uni- 
Lerſale Solvens. Ich habe jetzund 10. 
Pfund Materie Catholic terræ rubicun- 
dee in a2. Theil elaborirt / in Saltz & Spiri 
00 N tum; 


l As: 9 5 tretaction geſetzt; & 0 
ficto ſubſtantiam terri am in Natur 


alt ful Les ſeynd vie vi In materia 
hac 1olica laborir en mit ungleid ene * 
Aibus e ommt alles aus der Erden zu ſei⸗ 
1 Huch / alle es 4 9 10 5 dem P 1 . 


wenn nur 98 ne den ü 25 
anzuſtellen; DEUS & Natura omnia Di 
1 daraus erſcheinet aller Medicorum 
Galenicorum Elend / von Hertzen wündgche 
ich / daß dieſes Stuͤck veris Amatoribus moͤch⸗ 
te offenbahr werden; Gottes Ehr zu preiſen 
und den armen Krancken zu helffen. Hier⸗ 
in iſt Signatura naturalis omnium Vege- 
| tabilium j * nee binn 


auch die Corpora sicca Metallica & Mine- 


ſchmeckend; das iſt der gantze Handel; daß 


8 * 


wer dieſe harte Nuß kau aufbeiſſen / der hat 
gute Zaͤhne und Verſtand. Mit weng 


(53 IE 


viel zu melden. hi Liquor / lieblich (iR und 
wohlſchmeckend / ertrahirt „ corrigirt 
d geht ihn gleich / dieſes halte ich ſey die 
ſchlechte einfältige Art en tribus Regnis in 
Praxi & Theoria zu reden. Zum Beſchluß 
muß ich noch etwas melden von der Conge- 
lation lapidis Univerfalis & Metallic; Bom 
Univerſal N der Philoſophen wird man gar 
wenig finden in den Schrifften derſelben; 
das Univerſal- Feuer iſt naturlich / nicht wa⸗ 
terialiſch vom Holtz / Kohlen / F. Oel/Kalck. 
Fimo &c. Die Materia Univerſalis, ſte ſey 
Cabaliſtica oder Aſtraliſch vom Superiori / 
oder Inferiori / iſt ſchlecht / einfältig ubiqʒ 


‚reperibilis, tam à paupere , quam a divi- 


te; wenige wenden ihre Gedancken ad lim. 
plicitates naturæ, hinc omnis error & dam- 
num emanet: Gott hat alles in die Ord⸗ 
nung der Natur gelegt / darnach muß ſich 
der Menſch richten; ſo du wider die Natur 
handelſt / entſpringt draus alles Ubel. e. g. 

Man kuͤnſtelt viel in Spiritu Vini und mit 
Spiritu Vini / aber wenig wird ausgericht / 
es iſt alles Sophiſtiſch / oder wenig Patien⸗ 
ten koͤnnen ihn genieſſen / plus nocet ; quam 
prodeſt, contra, ſo man es via ſimplicis- 

ima per ſeiabsqve deſtillatione violenta , 

die rechte ET. Vini wil extrahiren / ſo iſt ſſe 

ſo lieblich füß / wolſchmeckend / daß einer oh⸗ 
ne Schaden ein ziemlich Glaͤßlein / ſununo 
appetitu kan genjeſſen / davon Leib Men 

Yu, where een RER 


erfreuet wird; feine Bereitung iſt ohne Ke 
ſten / doch iſt an der Zeit / auch Vortheil. 
wegen der Unkoſtengelegenz und iſt doch keim 
Unkoſten zu rechnen; dieſer Spiritus Vim 
iſt dem x Cabaliſtico in allen Ereaturen arı 
nechſten verwand; i. e. ad rem, und das / 
Univerſale Philofophorum , und erkoche⸗ 
oder zeitiget alle Creaturen auff Erden 
Reſpondè, GOtt hat Sommer / Winter 
Be Kalte und Waͤrme / Sonne un 
Mond; Gleichwie nun die lieben Fruͤchtie 
durch die Kaͤlte in der Erden des Winters u 
ber purrificiren oder ſich auffſchlieſſen / daß 
‘fie hernach ſucceſſive ſich multipliciretu 


a . 


können und durch die Abwechſelung den 
Zeit / Monden / Tag und Nacht / endlich 
vollkommlich h werden / gleicher Geſtall 
haben die Mineralia und Metalla in der Er. 
den ihre von Gott geſezte Mittel / N / Au 
VI I zu blühen/ und zu wachſen / es hatt 
alles feine eit / wenn es auff Erden Som⸗ 
mer iſt / fo iſts in der Erden Winter / wie 
die Bergleute wiſſen; wenn num ein Artiſte⸗ 
einen liqüorem cujuscunque Regni coa- 
guliren wil / muß er die Zeit in acht nehmen / 
nemblich wenn die Sonne im 69 geht / oder 
wenn es iſt Liquor Metallicus; wenn die 
O im Steinbock geht; denn eo tempore 
iſt verhanden Tempus & ordo putrefactio- 
nis magnæ Creaturæ. Wenn die Vegera-- 
bilia eintzuſetzen / hat auch feine Zeit. Er 
etzt 


(eat 


usqueadperfet ectionem. Sl Natur⸗ 
Feuer kan er congeliren a alle Bares vege- 
tabili bus 2 ta x ne ani malis, mi- 

Eralis 0 25 * e hier 


e Nat m 


| uf ena 1 e be m⸗ 
an ehe a 


Ae eech an Era debe 
waͤren alſo 2. Stuͤck oder requiſita cum in- 
feriori opere univerſalis aich eh tens 
lich Materia & / 2 och eins / In= 
ſtrumentum Fhyſieum; Die Chymici 
brauchen Glaser dantit können fie ihre labo⸗ 
res een / aber geeichwol ift es Heter 

» gene« 


geneum ; Weil die Materia und Feuen 
ſchlecht / und von der Natur ſelbſten for 
mirt / ſo muß auch das Inftrumentum vo 
der Natur nicht durch Kunſt gemacht ſeym 
biß auf ein Stuͤcke; bedencke doch / bedenckk 
doch ſelbſten; Worin wachſen die Mineraliza 
Metall, und Edelgeſtein? Antwort: im Lett 
te und Steinen; diß Mittel muß der Philo 
ſophus auch practiciren / ein Inſtrument au. 
Steinen laſſen aushoͤlern / wie ein Apothe⸗ 
Ker⸗Buͤchſe / dieſelbe alſo umb die jundturer 
mit V. Leim wol lutiren / und mit Eife 
＋ weiſe wol vermachen / er muß aber zu fen 
ner Materia auch obſerviren Proportionen 
Geometrieam, ſonſt iſt aller Labor verge 


exaltatione Leonis extrahirt in pleni lu: 
nio , eſt frigidiſſima, ex qua congelat per ſe 
Sius Cabaliſticus ſeipſum ſolvens, coagu: 
lans & figens Absque Qe materiali, I 
i UBS: 


am. 11 5 ee qui 0 
em inte mf zig‘ 1 in ſummo calore 


qui per fu 1 ih c fulmen el ius) ö 
bores & turresdeftruens. In V Pluviali, 
e uali itid em latet ſic vel O. 


225 11 5 f 
multa comple- > 
Er 1557 5 ‚que 


35 1 magis a 


nerale engen ſuc- 
a ſurit & creantur. Nullus Philofopho- i 

m i in publics nomen prodidit. Audi 
mice, elt Sal quoddam vel (puma Martis. 
noſti ex Oe ıfto. Sem fuſſilem rubi- 
ndum elaborare absque deſtillatione 
vo labore, & cum i lo ſolem vel nine 
etallum & Mineram deſtruere, & in üb- 
intiam Salis redigere 5 Philoſophiæ . 
didtus , & in minus quære & majores co- 

Si en Archæo Salem Mineralem vel 
ettallicum ı modo abſolveris, fe- 
or es; InomniRegno quære Sal fulile, 
rifiegtum, tr ˖ lums &tamen m 


‚atholicumomnes 


ab hac unicà re omnia 


itiſtder Mutterleib / ſo alles neu gebuͤhret / 


&ſicteipſum & alios curabisʒ ſi hoc noni 
telligis, teipfum & alios perdes. 

Excerpta ex Anonymi Libre 
genandt: Amor Proximi gefchlof 
aus dem Oel goͤttlicher Barm⸗ 

NR Er das Acraliſche Saltz hat / miltse: 
Arbeit 3. Tage / und wirdim Schme 
Tiegel verrichtet vom Anfang / biß zum e 
de / wiewol noch viel Knothen von der Ar 


| 9 nn a 
8 Siehe / ob das Y nicht N in ſich h) 
denn das A in gewandelt iſt Blut u. 
Geiſt / Vund Blut ſind eins / und alle nie 
| en Erde beſteht aus Arigen Y d 
Waſſer iſt die prima materia aller Dinge / 


iſt nicht ohne Geiſt und Blut / darm 

bringts auch alles alte in die neu geburth / u 

alſo wer den aller himmliſchen Dinge Fuͤrl 

der auch in der Natur und Kunſt dure 

Blut et. 5 
ö 2 


er Zins Sophicus iſt eine neugeboß 

ne materia prima ſpermatica, darumb 0 
biehrt er auch alles neu womit er in eit 
Conjunction gehet / und ſo nur eins ein M 
ball in ihm zerflieſt / iſts unmöglich ihn dav 
zu ſcheiden; ja iſt unmoͤglich daſſelbe M 
ball wieder in kormam Megallicam zu brii 
| ge 


en geſchehen durch rohe Dinge / iſt darumb / 
a 8 das Centrum in Rien Dingen ſo hart 
ücht verſchloſſen / ſondern der Archeusim 
Nenſchen / wenn er noch ſtarck leicht das 
paration es denn oper ſophico gar nah 
wand / ſo werden gu ute Dinge / particula- = 
iter rund = (aber nicht anf N 


erum ar 132 die hat ſich in Scl 
. Qualitates getheilet / als in 2. Seiten 
ind leiblichen Elementen. Die leiblichen 
ind der geiſtlichen Wohnhauß / und die geiſt⸗ 
ichen der leiblichen Leben und Bewegen un 
eben; Das A iſt die S ih der A/ Hub! die 
zufft iſt des N V Seift. Die A gibt allen 
Dingen die Lieblichkeit / und ein coagulirtes 
Waſſer / und das Waſſer eine aufgeloͤſte fluͤſſi⸗ 
Erde / ſonder Lufft iſt kein Bewegen noch 
keben weder im Y noch J / weil die A 
in de ze aller Dinge iſt / die 2 
23 aber 


aher an ſich ſelbſt / als ein dünn gemacht n 
krificirts und das“ ein compackir 
22, ſt g Elementen deſeendendo dure 
Luffts Kalte leiblich / alſo werden fie adfce: 
dendo , im Himmel aber deſcendendo 
PD verwandelt / wenn nun aus der dd 
durch Kunſt geſchieden wird / ſo hat m 
Annen Ritter⸗Rock in der Chyraifchen Fer 


ſſihlacht erhaſten. 

Wie alle Morbi durchs Licht der 9. 

tur / als einen compendio totius Mundi 

Hholffen koͤnnen werden / alſo koͤnnen fie auı 

nahe fidelium durchn Glauben / uv 

die Apofteln gethan / vollkoͤmmlich refti 
ret werden. . 


Character miacrocofmice, magicè, Cab 
liſtice und Philoſophice, aus arbeiten iſt 
er 109 rechte Kunſt / umb welcher Willen 
le Menſchen geſchaffen find. Alſo wird de 
Menſch ein rechter Theologus, in welch 
die Magia ein H. Licht oder Geiſt iſt (2). 
ſtronomus, darin die Cabala, als ein. H. „, 
und Glut iſt (3) als ein wahrer Medicus, q 
in welchen die Philoſophia als ein H. Sa 
Hel oder V iſt. Alſo ſind 3 Eins und Eins N 


Vol Schieb zu iſchen Hall ur 
15 ha 36. > un Ga. 


Sg im lern ir 50 3 regu · 
laribus 3. viertel Jahr / allda in der Stille! la- 
borirte / mir nichts ſagte / als was ich wiſſen 

fol N nud .. 10 ‚ibn mit — Ehe 


Zeichen / wie ich ſe magen bn; 3 We⸗ | 
re (fagt er) eine Linctur oder univerſal Me- 
dicin / ſo ihm zu Verona ſein abgeſtorbener 
Eden / Bruder aufn Todbette und geleiſten 
9 yde in —.— fen anvertrau⸗ 
ſchwiege en halten biß an 

dnen Low / litte 
du ag u T deen 1 
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ii ge Ah Medien 3 A n rn e 
5 20 5 9. ern. / ie s 
— ſchickten / fan⸗ 
echten ihn auf / er 
ir inga u une N 


waren 2 235 eam 2. — \ mg: ttebe 
genſes. Einer Nicolaus Clobes; Mathem. 
Canditatus. 2. Jonas Agricola Fee 
und ein Zwickauer / ein böfer Bube: 
Schotte von den andern inftigirt; Er fle 
wo er wieder befehlen möchte zu: gebrauchen 
umb das Secret der N ledie in anhalten: tha 

uͤber der Mahlzeit / aber mit Sebaſt. A 
chen verweilen 5; ſagende: E haͤtte ſich keines 
Uberfalls wieder zu befuͤrchten; Er ſolte 
n 2 war 7 f 


Metalle transmutation geſchehen; nahm ein 


Dinmern Löffel aufden obllant, inftant de: 


mahls / ſo nicht eee de Commu: 


parentum avocabar. ille melancholiä ſta- | 
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tra- 


os com- 


Fonte prodeuntibus gefunden; aber Medi- 
ein und Tinctur war weg; Ich nahm ſein 
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93 (66) Ä 
Zeitlang / hielt ſich prächtig / biß vors Ende / 
da er in Schuld gerieth. 10 Joh. 
Friedrich / geweſenen Adminiftratoris und 
Ertz⸗Biſchoffs zu Magdeburgs Gemahlin iſt 
ein falcher Proceſs gegeben. Weil aber die 
Marggrafin ſich ohne Caution nicht einlaſ⸗ 


ſen wolte zum Verlag; ließ ſich der Amt⸗ 


Schoͤſſer von Weiſſenfelß zur Caution von 
dieſem Betrieger bereden / der ihn vor dem 


mit Augen ſehen tingiren / auf 4000. Rthlr. 


welche er auch / weil der Proceſs falſch / bes 
zahlen muſte / gerieth in euſſerſte Armuth: 
Der Thaͤter wurde zu Dreßden Lebenslang 
im Graben in Eiſen verſchloſſen condem- 
nirt. Die andern beyde find auf der Reiſe 
von Roſtock aus / nach Stockholm / durch 
Schiffbruch verdorben / da doch alle die an⸗ 
dern / ſo auf dem Schiff / mit dem Leben da⸗ 
von kommen find, | 


Alſo iſt ein Weg / ein Mittel der Parti- 


cular Tindure, ö. &, G. B. (O.. . & Vi- 


ni rubei vel albi llrinæ reliquorum quoque 
omnium Animalium, Vegetabilium & 


Mineralium folum , modo materia una, 


nempe Corpüs fixum, Cryſtallinum, Dia- 
phanum, daͤrumb am Juͤngſten Tage in der 
Geſtalt alle Geſchlechte der Erden / ja alle Ge⸗ 
Kopf, erſcheinen / qui jam cupiunt indies 
diſolvi, und muß beklagen / uͤberweiſen / und 
wider uns Zeugniß geben werden / da nun de 

himmliſche Geiſt tanquam inferius 2 — 
n ge⸗ 


cul en e rei, det 
1 fi fh und lufftigen Geiſt / dari 
2 en n und 33 A das Hau 

g Aller e el. d 


einem W eek generis & ſpeciei 

| gen ſo wol wie im Univer 1 ber Ack 

handen / en allhier (in 

7 e damit dem S damen — 
. Philofophico more. | 
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Seinem liebſten Sohne hinterlaſſn. 
Jebſter Sohn / du ſolt wiſſen / daß ich 
durch die Gnade Gottes in Chriſto 
mit vielen und groſſen Stuciren / 
Nachdencken / Muͤhe und Arbeit / von den 
20, biß in das 40. Jahr meines Lebens eine 
Wiſſenſchafft und groß eee 


N 


fromm / gottfelig/ und keinen Laſtern erge⸗ N 
ben ſind) erlernet und uͤberkomm au eſe⸗ 
hen ich niemals umb Reichthumb und eil . ns 
en en ee 9 5 nn Sad in 1 E Es 


Pane und der erden d 1 mir Arm 
gnaͤdig offenbahret / mich darneben hertzin⸗ 

iglich erfreuet / daß an mir wahr worden / 
was Chriſtus unfer Seligmacher / Heyland 
d Mittler bey GoOtt feinem Himmliſchen 
Vater / und auch unſer umb ſeinet willen ge. 
ſagt / nemlich: ſuchet am ein 55 een f 
Sotttes / ſo Wir casa mder alles zuf 


0 | 1 aber liebſter Sohn ol 
cher Gnade und Segens von Gott unſerrm 
himmliſchen Vater in Chriſto JE moͤgeſt 
„ erinnere Di haus dem 0 
Catechiſm. 5% 
Liebſter Sohn! Noch iſts urig / daß 
ich dich warne / dieſen fo groſſen Schatz in der 
Stille und einen ſchlechten bürgerlid 
En IR: en ohne Pracht / Hoffa 


und Uberſſuß zu genieſſen / FeinemMenfcbe: 
davon etwas zu ſagen / ja deinen eigenen Br 
dern und Schweſtern / Weib und Kindert 
nichts zu ſagen / damit du nicht in Leib⸗um 
Lebens⸗Gefahr / ja umb deine ewige Selig 
keit kommeſt / halte deine Zunge im Zaun 
und thue deinem armen Rechſten Huͤlffe i 
aller Stille und Verborgenheit / damit fl 
nicht erfahren / von wem ihnen ſolches her 
komme / ſo wird ſolches Gott / der ins Re: 
borgene ſiehet / dir öffentlich vergelten. O) 
fenbahre dieſe Wiſſenſchafft deinen eigener 
Kindern nicht / es waͤre denn / daß dir BON 
deinen Sohn gaͤbe / ſo fromm / Gottsfuͤrchti 

und von Gott dazu beruffen / wo nicht / ſag 


digen Mann / welchen du durch lange Jahr 
Hast kennen lernen und wol probiret / damii 
du das verliehene Talent nicht gantz mit di. 
in die Erde vergraben laͤſſeſt / ſondern wi 
andere damit wucherſt / und ein Vater wen 
deſt Philofophifcher Kinder: Daß iſt / daß ern 
andre wuͤrdige aus deinen Schrifften nas 
Gottes Willen lernen und begreiffen moͤgen 
und denen duͤrfftig Armen / da es nimmer al 
en wird Gutes thun / und in ihre: 
Noth zu Huͤlffe kommen mögen ; mir hai 
es kein lebendiger Menſch geſagt / noch dur 
Unterweiſung gelernet / ſondern habe er 
durch unausſprechliche Mühe und Arbeit 
| SR 


SICH 5 Br 


us dem Buͤchern und tuncklen S Schriften | 
er alten Weiſen durch die Gnade und Liebe 
Bottes be uffen und gelernet. Denen es Gott | 
eben will / iſt es klar und deutlich gnug be⸗ 
rieben; denen er es aber nicht geben will / 
lendet er die Augen ihres Serfkandes und 


u di 
ind laſſe alle andere Weißheit der Welt fah⸗ 
en. Begehre nicht Weltweiſe zu ſeyn / ſondern 
rachte nach der Weißheit der Kinder Got⸗ 
es / die den Weiſen der Welt eine Thorheit iſt. 
Zrachte dahin / daß du fuͤr eine Thoren gehal⸗ 
en werdeſt von den Weiſen und Klugen der 
ei denn alſo muß es ſeyn / der Weltweiß⸗ 


t iſt eine Thorheit bey Gott / und die oͤtt⸗ 
iche Weißheit eine Thorheit in dem re 
. der Weltweiſen und Macht der Suͤn⸗ 


Liebſter Sohn / du ſolt auch nicht 
rothiſcue alle Buͤcher ſo dir vorkommen / 
. ſondern die beſten / und darin die un⸗ 
ehlbahre Warheit geſchrieben iſt. Vor allen 
andern Dingen in der Welt mache Profes- 

fion von der Gottesfurcht. 
SGott gibt niemand Gnade und Ga⸗ 
ben / daß er ſie ver ſtecken / ſondern feinem 
Naͤchſten zum beſten und GOtt zu Ehren 
brauchen ſolle / ein erſchrecklich Exempel haſt 

du an Franciſco. 

Mein liebſter Sohn! Hierin iſt eine 
Vermahnung von mir Fehn wie du 
gegen 


Be 3 


leben ſolt. Damit du aber alles wol verſteheſ 


dieſes nicht eroͤffnen und leſen ſolleſt / du ſey 


| 8 dienſtlich / daß er dieſes meinem aͤlt 


e e 


haben ihn genand Examinatorem und der 
Brunnstylangem die Poëten aberfchreibet 
daß in dieſem Bade der Vulcanus den Pho 
bum abgewaſchen und gebadet habe / und ih 
Von aller Unreinigkeit und Unvollkommen 
heit geſaubert. | 3. 
Es iſt aber das ö in ſeiner Generarion um 
Geburthentſprungen aus dem allerreineſte 
Und beſten dio und De unter der Art des y 
trioli. in einer metalliſchen Form / Geſtalt 
und Schoͤnheit. . 


€ 


Vitrioli / doch das eine metalliſche Form um 
Glantz hat / welcher vom Geſchlecht des V!i 
mioli aus dem beſten und reinſten Feundvi 


denſelben meinen lieben Sohn. 


gegen Gott und deinem Naͤchſten Chriſtlie 


was hierin geſchrieben iſt / iſt mein ernſtlich⸗ 
Wille und vaͤterlich Bitten an dich / daß d 
denn erſt zu deinem rechten Verſtand um 
zwantzigſten Jahren gekommen / auch ni 
mand anders ſol es erbrechen / als du ſelbſ 
Und ſo es iemand anders zu Handen komme 
ſolte / bitt ich denſelben / wer es auch iſt / r⸗ 

en Sohne ſelbſt zu treuen Händen une 
brochen zuſtellen wolle. Weil hierin nich 
iſt / als nur eine treuliche Vermahnung an 


Lieber Sohn derhalben ſoltu wiſſen / dan 
das ð das rechte Bad des Ois ſey / die Weiſt 


. 


Das ö iſt ein Mineral und eine Art de: 


ge 


der Becher über dem Character des vii aus⸗ 
weifet / da O und d. heraus wachſen / und 1 
29 2 und 


TEE ee 
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N Busen gi db allein iſt a 
und erſcheinet alſo alleine Au ſich e. g. 


4 1 wird gantz ſchwartz. Din 
alles beſchle 
weil derſelbe zugleich das Zeichen des um 
des vii der Weiſen iſt / wie erſcheinet / wen 


das Din den hi i.e. Si ſolvirt werden 1 
denn der a. ii iſt das folvens des © / dari 


euſt der mittelſte Circul in fichh 


es aus feder Sigur n er angeſehen wird. 


f iſtderc terak geichendee zii dar 
a a welches e e zuſtelli 


u... RL) | 
hlecht des Vitrioliunfer einer metalliſchen 
orm / wie oben ſchon gemeldet iſt. 
Der gantze Procefs iſt alſo: | 
Ache einen Regulum Fü mit © /den 
yperpuffe oder detonire (wie die Chy- 
nici reden) mit O und DI; was noch 
icht alles calcinirt iſt / detonixe und calci- 
ire wieder mit neuen Te w und Oo / 
is der gantze Regulus mit dem Oo calci- 
irt iſt / denn ſo gieſſe auff die mit Te / 
o nnd GI calcinirte materiam deſtilirt 
ſegen⸗Waſſer warm / laß es uͤber Nacht in 
er Wärme ſtehen / denn gieß es ab / und fl. 
ir es durch grau Bapier/ wenn es klar iſt / 
ſpruͤtze Haben deſtilirten vom Wein 
arin ſo præcipitirt ſichs Blut/rath / das 
Mi ſich wohl ſetzen / denn gieß das Y vom 
then Se ab / und das nachbleibt und rotph 
t / welchs der SO und sil iſt / laſſe ſanfft 
rocken werden und behalts / aus dem uͤber⸗ 
liebenen Coͤrper und Kemanenz / nachdem 
5 wol reverberirt worden / muß man das 
min: und mit Sp. Vini clarifici- 
ren / durch abdeftilirung oder abrauchen 


es Spir. Vini bis es klahr und rein genug iſt 
id. Commentar. fol. 70. F. 20. Dar 
ach ſol man das Saltz mit dem Pe des G 
ermiſchen / fo daß man nehme einen Theil 
Nis / 1. Theil Salis und 1. Theil / Butyri 
ü und digerir und figir es / bis es roth iſt; 
Das A muß im Anfang linde ſeyn / 
5 33 bis 


digeſtionis und färbet ſich damit roth. Au 


keine Minute ruhen oder ausgehen / ſonde 
mit hoͤchſten Fleiß regieret werden / und 11 
terhalten / bis zum Ende des Wercks. 
Das Gewichte des Dis Di und 
beſchreibt Paracelſus / und iſt alſo: Ni 
8. Loth (P 4. Loth und 2. Loth © 
miſch es untereinander / dieſes aber 
ein gewaltiges Schlag⸗Pulver / da man | 
wohl muß mit vorſehen / denn ſo es * 


3 | 


ae 


TEE 


* ep 
W 
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2 
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> a Die Sonne oder ihr Curcul ſchwartz 
iſt / wie der Circul des hi oder ü, 
das thun die Weiſen darumb / damit ſie an⸗ 
deuten wollen daß O und Sium ein Metall 
iſt in der Kunſt. Daher haben viel 
Philofophi das Gold Bley / und das 
Bley / berſtehe das Fium Gum genennt. 
Denn aus dieſen beyden wird 8 
N ee 


N Och eins hab ich vergeſſen obe , ſo 
dieſe Figur anlangt / nemblichdaß 


Ks 3 175 das Si t.das ex 
erſte ae Daraus alle ah hſen / 


Ex ene wer es g auben wil, 5 

N EG iſt die Welt / darauff ich zi 12 

Neptunusı und Venus machen fliegen (ger 
„ S ae ge die ſonſt muß unten lie⸗ | 
get die Wer durch Niter und 


l N halt de Seel und geifi Er | 

Der 4 regiert / die Seele wird: nm 

Die Erde als BaechiSig vergeffei en 

| Auslegung d der Berſe. 

4 iſt prima materia aller Mei 5 welche 

hi 41 a Welt: Kugel dachi und ; 
alſo: . 

Neptunus wird albie 1 das Saltz genennet / 
der Abgott Neptunus iſt ein Saltz / ſo im 
oder See iſt / denn aus der und 
Saltz wird as Sa alt bemacht. 1 

. iſt der | rie * 


ee 


Durch die e Schlange nige wird der N verſtanden, 
der eine Schlang genennt wird / os iſ 
ein Kriegs» Held / der mit Pulver un 
Schlieſſen uͤmbgehet / das 1 8 aber 
m 1255 Er und 5 , | 


Der Git 5 der BER Sag das if 4 
das Butyrum oder Sp. Sii. 
D Seele iſt der 5 rothe Tindur- 
ſo ein Dunſt oder Rebel genennt wird / & 
eſt revera vapor & fumus, ſed ſiccus 
wie an dem gemeinem Se zuſehen. 
Di Erde / darin ſteckt der I oder O 
denn des Bacchi Sitz iſt ſt die K Kemanenz 
darin das Saltz iii nachdem der $ 
daraus gezogen iſt; Was aber der | 
fuͤr eine Eigenſchafft mit den Metallen. 
habe / heſtehe den Tractat. Commenta 
tio de Pharmaco Catholic i in 4to, fol 
14. F. 9. fol. ip. §. 4. fol. u. §. J. | 
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